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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
Sendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 
fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
2. Quartal 1886 5 Mark, für Danzig incl. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 


die Jeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 


Quartal: 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
Altft. Graben Nr. 108 bei Herrn G. Henning, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr 47 bei Herrn Carl Studti, 
Seil Geif Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 


eil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaffen⸗Ecke bei Herrn 


Reſtaurateur Liedtke, 
Hinterm Lazareth Nr. 3 bei Herrn Neſtaurateur 


roß, 
Kohleumarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Gliuski 


Brodbäuken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 0 


R. Martens, 

Kaffubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 4 bei Herrn J. Wiens Nachf., 
Langgarten Nr. 102 bei Herrn A. Lingk, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn O. Tſchirsky, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
Poggen puh Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
PH uhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 

ohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
Rammban Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow. 


Telegramme der Danziger Ztg. 


London, 30. März. (W. T.) Nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus danern die 
Arbeiten der afghaniſchen Grenze ommiſſion 
ununterbrochen fort. Sämmtliche zweifelhaften Punkte 
werden nach dem früheren Abkommen durch die 


Commiſſion den beiderſeitigen Regierungen vor⸗ 


gelegt. 
Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 30. März. 


Die belgiſche Revolte und das 
Socialiſtengeſetz. 


Während bisher nur darauf hingewieſen 


wurde, daß die belgäſchen Arbeiterunruhen 
von deutſchen Socialiſten angeſtiftet ſeien, 
— es wird ſogar behauptet, es ſeien für deutſche 
ſocialdemokratiſche Führer compromittirende Schrift⸗ 
ſtücke aufgefunden worden, was wir vorläufig be⸗ 
zweifeln, — findet ſich in einem Artikel der „Poſt“ 


über dieſen Gegenſtand folgende Bemerkung: 
„Sodann bedroht die Bewegung, ſeit ſie auf Charleroi 


ſich erſtreckt hat, die franzöſiſche Grenze. Decazenille iſt 


ein warnendes Beispiel, weſſen man ſich zu gewärtigen 
hätte, wenn die Arbeitermaſſen Nordfrankreichs in den 


Strudel der anarchiſtiſchen Bewegung hineingezogen 


würden, und die Thatſache, daß unter den franzöſiſchen 


dient eben nicht zur Beruhigung 


J wiſche ſcheint ſich die belgiſche Regierung 


fat fe täglich 
ſerl. Po 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger 


Marſche gegen Tournai. 
1 ſie vor. 


zugegangen: 


fan 


endlich entſchloſſen zu haben, mit größerer Energie 
Pen die Strikenden vorzugehen, und es wird jt 
a bald zeigen, ob die belgiſchen Truppen, die 
allerdings nicht gerade zu den leiſtungsfähigſten 
ehören, der Aufgabe, die Ruhe wieder 


erzuſtellen, gewachſen ſind. Die eigentliche Quelle Theil ih 


dieſes Strikes iſt nach der Anſicht von Perſonen, 
welche mit den Verhältniſſen der belgiſchen „ 
werke vertraut find, in erſter Linie die Lage dei 


7 


Arbeiter bevölkerung ſelbſt, vor allem die umfaſſende 


Beſchäftigung von Frauen und Kindern in den un erklart 


Bergwerken. 


Die belgiſchen Vorgänge werden ohne Zweifel 


bei der heute im Reichstage beginnenden zweiten 
Berathung des Socialiſtengeſetzes zu e 1 
er 
Entſchluß des Abg. Windthorft, feine Anträge auf 
Abſchwächung des Geſetzes, welche in der Commiſſion 
bei der eventuellen Berathung angenommen, bei der 
EN Scheinenden Blattes wie denen des „Reichsblattes“ auch 


Verlängerung deſſelben ausgebeutet werden. 


der Abänderungsanträge ein poſitives Ergebniß 
nicht haben. 2 


Alle Bemühungen, ſchreibt uns dazu unſer 
en:Correfpondent, die Socialdemokraten zu einer 


anderen Haltung zu beſtimmen, ſind vergeblich 
geweſen, und es wird nunmehr die Spaltung des 
Centrums ſchon bei der zweiten Berathung eintreten. 
des Centrums iſt, 
meintliche Wahrnehmung, daß ſich bei 
theilung der Ausſagen des Schutzmanns Ihring⸗ 


Wie groß derjenige Theil 
welcher ſich entſchließen wird, für die Verlänge⸗ 


rung des unveränderten Geſetzes zu ſtimmen, 
darüber wird vielfach geſtritten. Inparlamentariſchen 


Kreiſen wurde heute noch verſichert, daß es zweife 
haft ſei, ob die Verlängerung des Geſetzes eine 
Majorität finden werde. Auf alle Fälle liegt das 
Schickſal des Geſetzes in der Hand des Centrum 

In wie weit die Gerüchte, daß im Falle d 


Vorlage ſollte geſtern Abend ſtattfinden. 
Ueber den Rede ene Stand der Dinge in 
Belgien liegt folgende telegraphiſche Nachricht vor: 
Charleroi, 29. März. Splingard, ein Anführer 
der Anarchiſten, iſt verhaftet worden; außerdem find 
noch andere zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 


worden. — Aus Tournai wird gemeldet, die Arbeiter 


in den Steinbrüchen von Allain bis Antoing hätten 
die Arbeit niedergelegt und befänden ſich auf dem 
Die Bürgergarde rückt 


ammenſtoß zwiſchen der Gensdarmerie und den 


Truppen für die Strikenden jener Orte geſammelt ift, Strikenden ſtattgefunden. 


Dem „B. T.“ iſt folgende Meldung vom 29. 


N 


2 Mal mit Ausuahme von Sonntag Abend und Monta 
alten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die 
eitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


In Barges hat ein blutiger Zu⸗ 


9 früh. — Befellungen werben | im der 
igen Beem zu 


Charleroi, 29. März. Die Nacht iſt hier ruhig 
verlaufen; geſtern Abend mußte Militär zum Schutze 
des ahnhofs requirirt werden; zahlreiche Aufrührer⸗ 

haufen, mit Hacken und Beilen bewaffnet, dringen in 
die Häuſer der Faubourgs ein; die Panik unter der 
Bevölkerung iſt groß. Die Nationalbank läßt einen 

eil ihrer Werthe nach Brüſſel transportiren. 
Staatörenten und Charleroier Stadtlooſe find ſchon un 
verkäuflich. Freiwilligencompagnien treten hier und in 
er Umgegend zuſammen; in Lodelinſart verſuchte man 
ie Kirche anzuzünden; in Marcinelle kam es zu 
blutigen Zuſammenſtößen. Auch in Roup iſt der Belage⸗ 
14 Todte werden heute begraben 


guswä 


werden. 


Der Herr Finanzminiſter v. Scholz 
hat in ſeiner Rede vom vergangenen Sonnabend 
nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts Herrn 
Rickert gegenüber folgendes geſagt: 
Ich würde ſehr gerne dem Redacteur und den 
Correſpondenten eines in Danzig, glaube ich, er: 


zu Dienſten ſtehen; aber allerdings, die Herren haben 


icht ja das Bedürfniß nicht, in der Weile der Wahrheit zu 


dienen, ſondern lediglich einem Fractionsintereſſe, 


welches feindſelig gegen die Regierung iſt. Darum habe 


ich nicht die Ehre, ihren Beſuch zu empfangen, und 
darum würde ich ihnen allerdings mit Nutzen auch nicht 


dienen können. 


Für den Fall, daß mit dem „in Danzig 
erſcheinenden Blatte“ die „Danziger Zeitung“ gemeint 
ſein ſollte — eine Annahme, die keine willkürliche 
iſt in Anbetracht der Beziehungen, in welche uns 


die Gouvernementalen zu Herrn Rickert zu bringen 


pflegen — conſtatiren wir, daß der Herr 

Finanzminiſter die Unwahrheit geſagt hat, 

wenn er behauptete, daß die Redaction dieſes 

Blattes „lediglich einem Fractionsintereſſe, 

welches feindfelig gegen die Regierung if“, dient. 
Ein räthſelhafter Zwiſchenfall. 

Man erinnert ſich, daß Miniſter v. Puttkamer 


bei der 1. Berathung des Socialiſtengeſetzes die ver⸗ 
i der Mit⸗ 


Mahlow in den Reihen der freiſinnigen Partei 
einige Geſichter zum Lachen verzogen hätten, zum 
Gegenſtand einer entrüſteten Denunciation bei den 
Wählern machte und den Wunſch ausſprach, daß 
dieſes Lachen, welches er ſelbſt nicht einmal gehört 
hatte, auch außerhalb des Reichstags recht weit und 
utlich gehört werde. Noch merkwürdiger iſt ein 
organg in der Freitagsſitzung des Reichstags bei 
r 2. Berathung des Branntweinmonopols. In 
ner Entgegnung auf die Rede des Abg. Richter 
ügte der Herr Reichskanzler u. a.: ER 
„Es giebt andere Situationen, in denen mir von 
fortſchrittlicher Seite vorgeworfen wird, daß ich den 
König von Preußen nach Canoſſa führe. Ja, m. H., 
ein demüthigenderes Canoſſa als das, dem ich hier an 
dieſer Stelle ſchon in der Steuerfrage im Reichstage 
ausgeſetzt geweſen bin, giebt es für meinen Herrn, den 
König von Preußen, nicht; ſein erſter Miniſter muß ſeit 
16 Jahren bettelnd an der Thür ſtehen und wird mit 
wiesen. ſtatt Brod und mit höhniſchen Phraſen abge⸗ 
wieſen. 
An dieſer Stelle verzeichnet der officielle ſteno⸗ 
graphiſche Bericht „Oho! links. Bravo! rechts.“ 
Der Reichskanzler aber fährt fort: 

„Meine Herren, darüber lachen Sie; ich ſage wieder: 
wer zuletzt lacht, lacht am beſten. Sie führen uns in 
eine Situation, wo Sie gar nicht mehr frei ſein werden 
und dann mögen Sie anderswo lachen. Aher hier 
werden Sie auf die Dauer über den König von Preußen 
nicht lachen können, das ſage ich Ihnen gleich.“ = 

Eines Commentars bedarf dieſer Vorgang nicht. 


Erded 
4 gerate Io 
onen 


treiben vollends dieſe 


Abend⸗ Ausgabe. 


. 3 


r die Betitzeile 

Bedauerlich iſt nur, daß der Reichskanzler ſich über 
die Situation, in der der Reichstag nicht mehr da 
ſein wird, nicht deutlicher ausgeſprochen hat. 
Andernfalls würden ſeine früheren Aeußerungen, 
daß er an einen Stagtsſtreich, d. h. an ein Vor⸗ 
gehen ohne geſetzliche Baſis nicht denke, ohne Zweifel 
eine intereſſante Ergänzung erfahren haben. 


Der Staatsrath. 


Unſer Berliner Y⸗Correſpondent ſchreibt uns: 
Wie wir hören, nimmt der Kronprinz ein heſonders 
lebhaftes Intereſſe an den bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen des Staatsrathes. Der Staatsjerretär 
v. Möller hat dem Kronprinzen ausführlichen 
Bericht über die dem Staatsrath 15 zu unter⸗ 
er und deren Behandlung gehalten. 
Es wird ſich in der Hauptſache um die Immediat⸗ 
Commiſſion für die Anſiedelungen deutſcher 
Elemente in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen handeln und zwar ſo, daß ſchon bei den 
Berathungen im Abgeordnetenhauſe die Regierung 
in der Lage iſt über die Einrichtung der Com⸗ 
miſſion Erklärungen abzugeben. Ueber Gang und 
Umfang der bevorſtehenden Verhandlungen des 
Staatsraths iſt im Augenblick natürlich noch nichts 
nchen Es- liegt in der Abſicht, die auf die 
polniſchen Provinzen bezüglichen Vorlagen jetzt vor 
ne des Landtages ſoweit wie möglich 
zu fördern. 


Zollſchutz und kein Ende. 


Von dem Gedankenkreiſe, in welchem ſich heut⸗ 
zutage ein nach Zollſchutz rufender Intereſſent be⸗ 
wegt, giebt ein recht anſchauliches Bild ein Aufſatz 
in der „Deutſchen Garten-eitung‘, in welchem ein 
Gärtnereibeſitzer Krätzſchmar in Langenſalza neuer⸗ 
dings Schutzzölle auf friſche Blumen, Ge⸗ 
müje, Baumſchulartikel u. ſ. w. energiſch ver⸗ 
langt. Der Verfaſſer beklagt ſich beſonders über 
die italieniſche und vor Allem über die franzöſiſche 
Concurrenz; die meiſten importirten Blumen 
kommen aus Südfrankreich (Nizza) und Paris. 
Allerdings ſeien die ausländiſchen Producenten 
durch günftige klimatiſche Verhältniſſe bevorzugt, 
während der deutſche Blumentreiber koſtſpielige 
Treibereien haben müſſe; aber die Steine, das 
Holz, das Eiſen, die Heizanlagen und die We 
nöthigen Geräthe, die er brauche, ſeien ſämmtlich 
deutſches Fabrikat, während für die franzöfiichen 
Blumen nur baares Geld in das Ausland gehe. 
Und in welcher rückſichtsloſen, raffinirten Weiſe 


ſchäfte! Entrüſtet ruft Herr LE aus: 5 
„Franzöſiſche Firmen, die in den 70er Jahren mit 
deutſchen Gärtnern nur franzöſiſch correſpondirten und 
deutſche Correſpondenz gänzlich ignorirten, enthlöden ſich 
nicht, heutzutage deutſchverfaßte Preis⸗Verzeich⸗ 
niſſe in deutſcher Reichswährung an die kleinſten 
deutſchen Gärtner zu ſenden!“ . Re 
Daß die großen deutſchen Exportinduſtrien ihre 
Offerten und Preisliſten in allen Culturſprachen 
der Welt verſenden, ficht den biederen Lanzenſalzaer 
Gärtnereibeſitzer in ſeiner nationalen Entrüſtung 
natürlich nicht an. Er ruft alle ſeine Fachgenoſſen 
zu einem Petitionsſturm an den Reichskag auf, um 
„auf eine geſetzliche Weiſe uns unſerer Peiniger zu 
entledigen“. Seine Forderungen ſind nicht über⸗ 
mäßig. Mit voller Ueberzeugung ſpricht er es aus: 
„Ein wirklicher Schutzzoll in Höhe des zehn⸗ 
fachen Preiſes der Waare würde wohl auch den 
Gegnern deſſelben die Ueberzeugung beibringen, daß der⸗ 
ſelbe nur ein Segen für die deutſchen Gärtner, welche 


Ein Bühnenjubiläum. 


Organismus. Auf den erſten Blick mag es ſcheinen, 
als wenn ihr Werth und ihre Leiſtungsfähigkeit 
lediglich bedingt iſt durch den Werth und die 
Leiſtungsfähigkrit der erſten Kräfte, die ja beſtändig 
die Aufmerkſamkeit des Zuſchauers für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen. In der That iſt aber das Gelingen 
jeder Vorſtellung von der vorbereitenden Thätigkeit 
und dem nichtigen Eingreifen einer Reihe von 
Kräften mit bedingt, die nie Gelegenheit haben, 
das Intereſſe des Publikums zu erregen, meiſtens 
von ihm kaum bemerkt und wenn ſie überhaupt ge⸗ 
nannt werden, ſo nur, um einen Tadel daran zu 
hängen. In ſolchem ſtillen, von der Oeffentlichkeit 
kaum bemerkten pflichttreuen Wirken kann ſich 


ein wirkliches Verdienſt um die Kunſtpflege an einer 
Bühne verbergen. Und es mag daher geſtattet ſein, 
wenigſtens bei der ſeltenen Gelegenheit eines Jubi⸗ 
läums von dieſer Art von künſtleriſchem Verdienſt 
zu reden. Hr. Johann Eng iſt im Februar 1836 
als erſter Tenor in den Chor der hieſigen Bühne 
getreten, nachdem er ſchon zwei Jahre früher im 


Orcheſter derſelben mitgewirkt, welche letztere Stel⸗ 
lung er dann noch 
keit als Sänger beibehalten hat. Hr. Eng, der jetzt 
72 Jahre alt iſt, hat unſerer Bühne 50 Jahre 
lang ununterbrochen unter neun Directoren ange⸗ 
hört, nämlich unter: v. Ziethen, Laddey, Genke, 
L'Arronge, Dibbern, aa Lang, Stolzenberg 
und Jantſch. Das große Opern⸗Repertoire, welches 


ſchen gelernt, machten ihn lange Zeit hindurch zu einer 
immer zuverläſſigen Stütze des Chors, deſſen übriges 
Perſonal bekanntlich ſehr häufig wechſelt. Daneben 
wurde er vielfach in kleinen Partien beſchäftigt, bei 
denen ſich ebenfalls feine muſikaliſche Feſtigkeit vor⸗ 
theilhaft bemerkbar machte. Die verſchiedenen 
Directoren haben in gleicher Weile die unbedingte 
Verläßlichkeit und den Pflichteifer des Herrn Eng 


anerkannt. Zunehmende körperliche Hinfälligkeit hat 


ihn im vorigen Jahre feine Penſionirung als Mit⸗ 


glied der Bühnengenoſſenſchaft beantragen laſſen. 
Er iſt damit aber nicht völlig aus dem Ver⸗ 
bande der hieſigen Bühne geſchieden, ſondern wirkt ſchme 
eigenthümliche Bläſſe, die zeigte, daß er den Genu 
des Lebens eifrig gekoſtet hatte. 
lagerten zwei tiefe Falten, die der dunkle Bart y 1 
kaum verdecken konnte; die nicht ſehr ſchönen Augen und überlegſt, inden Du nur Deinen Impulſen 
hatten einen müden umflorten Blick und auf ſeinem 


noch als Hilfschoriſt, wenn ein verſtärkter Chor er⸗ 
forderlich iſt, mit. Herr Director Jantſch hat die 


Güte gehabt, dem Jubilar ein Benefiz zu bewilligen, 
das Donnerſtag Abend ſtattfinden ſoll. Es iſt ſehr zu 
wünſchen, daß Herr Eng nicht allein die Ehre einer 
ſolchen Feier, ſonderm auch einen pecuniären Erfolg! 


längere Zeit neben ſeiner Thätig⸗ 


hätten! 


davon habe. Denn der Penſionsſatz, den er von 


5 5 der Bühnengenoſſenſchaft erhält (12 Mk. monatlich), 
Die Bühne iſt ein ſehr zuſammengeſetzter 1 55 8 5 


iſt allein zum Leben unzureichend. Der oft bewährte 
menſchenfreundliche Sinn des Danziger Publikums 
wird auch bei dieſer Gelegenheit ſich nicht unbezeugt 
laſſen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die Theater⸗ 


| freunde ſich nicht mit dem Beſuch der Benefiz⸗ 


vorſtellung begnügten, ſondern autzerdem dem greiſen 
Jubilar eine freundliche Anerkennung ausdrückten. 
Wir würden uns ſehr freuen, eine ſolche Aner⸗ 
kennung Hrn. Eng übermitteln zu können und ſind 
zur Empfangnahme derſelben gern bereit. H. R. 


Verſpätete Flitterwochen. 
Von L. M. 


„Es it ſervirt“, meldete Jean, der Diener, mit 
tiefer lad die Portière zum Speiſezimmer 
zurückſchlagend. g 

Der Herr, der am Tiſch die Börſen⸗Depeſchen 
überflog, legte die Zeitung langſam weg und wandte 
ſich zu einer Dame, die am Fenſter lehnte und mit 
ſcheinbarem Intereſſe auf das abendliche Gewühl der 
belebten Straße blickte. 3 

„Iſt es gefällig, Frieda?“ fragte er nach einigen 
Augenblicken. 

Förmlich legte ſie die Fingerſpitzen auf ſeinen 
Arm, um ſich in den Speiſeſaal führen zu laſſen, wo 
ſie ihm gegenüber Platz nahm. Es war ein großes 
Zimmer, in dem wohl viele Perſonen Platz gefunden 
t Die Wände waren mit dunklem Leder be⸗ 
kleidet, ebenſo die hochlehnigen Stühle; das Büffet, 


ein mittelalterlicher Schenktiſch, nahm die ganze 
er im Laufe der Zeit mit voller Sicherheit beherr⸗ 0 l 11900 


Querwand des Zimmers ein und war mit Silberzeug, 
mit Krügen und Kannen förmlich beladen; ebenfalls 
die Simſe an den Wänden waren mit ſeltenen Stücken 
beſtellt; der reiche Anrichtetiſch, der dunkle Ofen, 
alles gab dem Zimmer den Anſtrich der Pracht 
und Vornehmheit, aber nicht den der Gemüthlichkeit, 


und der kunſtvolle Kronleuchter, deſſen 5 Flammen 
im hellſten Licht ſtrahlten, beleuchtete die gerade 


nicht heiteren Geſichter des jungen Ehepaares. Ihr 
blühendes junges Geſichtchen brauchte kein noch ſo 


helles Licht zu ſcheuen, aber auf ſeinem Geſicht kam 


manch' Fältchen zum Vorſchein, das deutlich zeigte, 
daß Herr Max Gärtner wohl ſchon einige Vierzig 


eſehen. Sein langes ſchmales Geſicht hatte jene hr vo 
en ihr Mann nicht ihre Entgegnung ab, jondern 
d fuhr fort: 


Um den Mun 


Haupt war es bedenklich licht geworden. Die 


ſchlanken, vorzüglich gepflegten Hände mit den 


obligaten langen Nägeln, die tadelloſe Toilette mit 
dem engliſchen Schnitt documentirten ihn ſofort als 
einen Geldariſtokraten. 

Das Mahl wurde ziemlich ſchweigend ein⸗ 
genommen, hin und wieder nur tauſchte das junge 
Ehepaar eine Bemerkung über den Wein und die 
Speiſen, über die gewöhnlichſten Tagesereigniſſe 
aus; ſo recht in Fluß wollte die Unterhaltung 
nicht kommen, die Antworten der jungen Frau 
waren gar zu einſilbig. 

n 195 ä part“, murmelte fie nach einer langen 
auſe. 

„Wie meinteſt Du?“ fragte zerſtreut ihr Mann, 
Wein gegen das Licht haltend. 

„Ich meinte nur“, antwortete Frieda trotzig, 
während ihr das Roth der Erregung in die Wange 
ſtieg, „daß mich unſer Diener ganz an ein diner à part 
in einem großen Hotel erinnert; wie mir unſer 
Leben überhaupt vorkommt, als brächten wir es 
in einem großen Hotel und nicht in unſerer 
eigenen Häuslichkeit zu!“ - 

„Weshalb denn“, fragte er. Die junge Frau 
wurde aber der Antwort überhoben, da in dieſem 
Augenblick der Diener den Kaffee präſentirte. 

„Ich ſehe, Du biſt en grande tenue“, nahm ihr 
Mann wieder die Unterhaltung auf, auf ihr rothes 
gehen:: deutend, „gedenkſt Du in Geſellſchaft zu 
gehen? 

„Heute haben Verbers ihren Empfangsabend“, 

antwortete ſie kurz. 
g „Möchteſt Du mir wohl 1 noch ein paar 
Augenblicke ſchenken?“ fragte er kühl. Frieda ließ 
ſich, nachdem ihr Mann als geſegnete Mahlzeit ihre 
Finger flüchtig an ſeine 1 0 gedrückt, in ein 
anderes, elegantes Zimmer führen, wo er ſie ein⸗ 
lud, neben ihm Platz zu nehmen. Sie zog aber 
einen entfernten Fauteuil vor. 

„Iſt es Dir bekannt, Frieda“, fing er nach 
einer kleinen Pauſe an — es war, als kämpfte er 
eine Erregung nieder —, „daß Dein Klavierlehrer 
Herr Meßburg Freitag in Dresden concertirt?“ 

Sie nickte ſtatt aller Antwort. 
beit „Gedenkſt Du hinüberzufahren?“ fragte er 

er. 

Frieda fuhr von ihrem Sitz auf, doch wartete 


den 


G 


„Du biſt noch in mancher Beziehung ein Kind 


folgſt, wenig die Nachtheile, die Dir daraus er⸗ 
wachſen könnten; daher möchte ich Dich bitten, auf 


die Reiſe nach Dresden und das Concert des Herrn 
Meßburg zu verzichten. Die Menſchen ſind nun 
einmal kleinlich und klatſchſüchtig und könnten 
Deinen Muſikenthuſiasmus leicht mißdeuten, und 
es wäre ſchade, wenn auf Deinem reinen Namen 
auch nur der leiſeſte Hauch fiele.“ — Mit welch 
ruhigem, väterlichem Ton er das ſprach! 

Frieda ſprang auf. „Nun ja“, rief ſie zornig, 
„ich will Freitag mit Herrn Meßburg nach Dresden 
reiſen.“ Sie war ſo erregt, die kleine Frau, die 
Worte ſprudelte ſie nur ſo hervor. „Wer 
Dir die Sache hinterbracht hat“, fuhr ſie fort, 
„der hat es aber gar nicht gut gemacht. 
Ich will nicht des Concertes wegen nach Dresden 
reiſen, ſo groß iſt mein Muſikenthuſiasmus nicht, 
ſondern ich will es nur thun, um mit Herrn Meß⸗ 
burg zuſammen die Reiſe zu machen. Ich will, daß 
der Schein gegen mich iſt.“ Die letzten Worte 
waren nicht mit der früheren Energie geſprochen, 
denn ihr Mann ſtand plötzlich vor ihr in ſeiner 

anzen impoſanten Höhe, die Augen funkelten in 
einem blaßen Geſicht; er beherrſchte ſie gewaltſam. 

„Und was be weckſt Du damit, wenn ich fragen 
darf?“; wie ſeine Stimme zitterte! 

„Dir weh zu thun“, gab ſie trotzig zurück. 

Er ſetzte ſich zu ihr und wollte ſie umfaſſen; 
zornig ſchüttelte ſie ſeine Hand ab. 0 

1 Du Meßburg?“ fragte er wieder völlig 
ruhig. 
„Garnicht“; fie mußte bei dem Gedanken lachen. 

„Haſt Du Dir wohl den Schluß genau über⸗ 
legt, den Du thun wollteſt?“ fuhr er fort. „Du 
biſt zwar noch ſehr jung, Frieda; aber da Du in 
einer großen Stadt aufgewachſen biſt, kannſt Du 
Dir ſelbſt ſagen, daß Du mit dieſer That den 
Stab über Dein junges Leben gebrochen hätteſt. 
Fühlſt Du Dich in Deinem Herzen noch ſo un⸗ 
ſchuldig, die Leute ſehen in Dir nur die pflicht⸗ 
vergeſſene Frau, die ihren Mann verlaſſen, um dem 
Muſiklehrer zu folgen. Welchen Schmerz bereiteſt 
Du Deinen Eltern, Du zerſtörſt mit dieſen Schritt 
Dein und ihr ferneres Glück. Haſt Du das Alles 
bedacht, Kind?“ 3 

„Nichts, nichts habe ich bedacht“, rief fie 
leidenſchaftlich, „ich habe nur den einen Gedanken, 
Dir eine Kränkung zuzufügen.“ g 

„Wir find erſt ſechs Monate verheirathet“, 
ſagte er und ſeine müde Stimme klang traurig, 
„und ſchon habe ich Dir Veranlaſſung gegeben 
mich jo zu haſſen! Willt Du nicht wenigſtens 
ſagen, was ich Dir gethan?“ (Schluß folgt.) 


ſranzoſen bereits ihre Ge 


auf ihren Grundſtücken Steuern und ſonſtige Laſten 9 
g meterzahl abgenommen haben. Auch für den Communal⸗ 
der das Zehnf x haushalt hat die Aenderung in der Klaſſification de 
er da ehnfache des t, 2 
© 4e Hie n e undſſelbſt Localverwaltungen gewähren ihren Beamten Woh⸗ 


aufgeſtellte „Theorie der Volkswirthſchaft“ beruhigen. nungsgeldzuſchuß. Damit, daß die Vorlage die Reviſion in 


haben ein würde. 
Wer ſich aber etwa doch vor einem Schutzzoll, 


entſetzen ſollte, den möge die von Herrn Krätzſchmar 


Dieſer Herr ſtellt ſchlechthin die Theſe auf: 

% „Das Streben der Volkswirthe, d. h. der wahren, 
iſt dahin gerichtet, die von ihnen vertretenen Völker zur 
möglichſten Ausnutzung ihrer Kenntniſſe und Fähꝛg⸗ 
keiten anzuregen den möglichſten Export zu begünſtigen 
und wenn möglich dem Import durch eigene inländiſche 
Erze inf e zu ſteuern.“ 


ine ſolche Lehre mag ja für einen Gärtnerei⸗ 


beſitzer, der ſich ſelbſt jedenfalls zu den „wahren“ 
Volkswirthen zählt, vollſtändig genügen. Aber 
andere Leute werden doch bedenken, daß bei einer 
a Befolgung dieſes Grundſatzes in allen 
ändern dem größten Theil des gefammten Welt⸗ 
handels und ſpeciell dem großartigen Export deut⸗ 
ſcher Gärtnerei⸗Erzeugniſſe mit einem Schlage ein 
Ende gemacht würde. Dieſe Erwägung wird 
ba auch von recht vielen deutſchen Garten⸗ 
au⸗Vereinen beherzigt werden, welche jetzt wiederum 
durch eine vom „Verein zur Beförderung des 
Gartenbaues“ veranſtaltete Umfrage zu gutacht⸗ 
lichen Aeußerungen über die Zweckmäßigkeit eines 
Schutzzolls aufgefordert worden ſind. Das Er⸗ 
gebniß kann dann, ebenſo wie bei der von der 
preußiſchen Regierung vor zwei Jahren veran⸗ 


ſtalteten Enquete, nur ein durchaus ablehnendes ſein. 


Aus dem öſterreichiſchen Parlament. 
Die Generaldebatte über das Budget verlief 
ziemlich ruhig im öſterreichiſchen Reichsrathe; ihr 
Charakteriſtikum war es, daß, da die ſlaviſche 
Begehrlichkeit ins Ungemeſſene geſtiegen iſt, die 
Tſchechen und Slovenen zu den heftigſten An⸗ 
klägern der Regierung wurden; die Regierung ſah 


ſich alſo von all ihrenGGetreuen verlaſſen. Stürmiſcher 
ſcheinen ſich die Specialdebatten anzulaſſen. Schön 
find die Auftritte des Herausforderns durch Verbal⸗ 

injurien im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe freilich 


nicht, allein es iſt zu viel Erbitterung unter den 


9 f A und. 11 15 5 ann 
om Freitag war es der Jungtſcheche Gregr, der 
durch ſeine an den deutſchnationalen Strache ge⸗ eg 


richteten Worte: „Gehen Sie ins Wirthshaus 
reden“ den Skandal provocirte. Das tſchechiſirte 
Blut des von deutſchen Eltern geborenen Gregr 
kommt eben gen zu leicht in Wallung, und auf dieſe 
nervöſe Emp 

ordneten billig Rückſicht nehmen müſſen. Die 
Tſchechen wollen überhaupt dem Deutſchthum gegen⸗ 
über die Praxis angewandt wiſſen: „Wenn Du was 
gegen uns haſt, dann ſchweige lieber.“ 


immer vege war; da ſetzt ſich ja aber der öfter: 
reichiſche Bismarck mit ſeinem Vorbild in kraſſen 


Widerſpruch! In gewiſſem Sinn hat Graf Taaffe 


allerdings Recht; er erinnerte ſich ja auch während bemeſſen iſt: 


der Budgetdebatten, daß er deutſcher Abſtammung 
ſei. Was verlange man denn mehr von ihm? 


wie ſie der Finanzminiſter von Dunajewski äußerte, 


bewies auch ein Führer der deutſchelericalen Gruppe, 


Fürſt Liechtenſtein. Dieſer Schwärmer für 
alles Mittelalterliche ſtellte die Wiederher⸗ 
ſtellung des „böhmiſchen Staatsrechts“ in Aus⸗ 
ſicht. Ein deutſcher Fürſt alſo erklärt ſich 
bereit, mitzugraben an der Gruft für das Deutſch⸗ 
thum in 


zwiſchen Tſchechen und Deutſchelericalen perfect ge⸗ 


worden fein? — Der deutſchnationale Abgeordnete 
Dr. Perners dorfer machte bedeutſame Mittheilungen 


über die Art, wie in Oeſterreich Socialreform ge⸗ 
macht wird. Kein Verein, keine Verſammlung, keine 
Beſprechung von Arbeitern wird geduldet, ein häß⸗ 


liches Spionierſyſtem hat ſich herausgebildet, aber 


glücklich muß der Arbeiter von Regierungswegen 


doch werden; und wenn er juſtement nicht ſein 


Glück zu begreifen verſteht, ſo bekommt er den 
Knebel; denn die Regierung züchtigt, die ſie liebt 
Gladſtone 


hat in der geſtrigen Abendſitzung des engliſchen 
Unterhauſes die Erklärung abgegeben, er werde am 


8. April die Bill betreffend die Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Verwaltung von Irland ein⸗ 


bringen und hoffe, daß das Budget am 12. April 
vorgelegt werden könne; am 15. April werde dem 
Hauſe dann die Bill betreffend die Abänderung der 
Geſetze über den Ankauf und Verkauf von Grund⸗ 
beſitz in Irland zugehen. Dann wird die Ent⸗ 
ſcheidung fallen. 


5 Revolution in Abeſſynien. 
Wie man dem „Afrat“ aus Maſſaua meldet, 
iſt dem Negus jetzt in dem Neffen des ver⸗ 
ſtorbenen Königs Theodor, Prinzen Ras⸗Araja, 
ein Nebenbuhler oder vielmehr Prätendent ent⸗ 
ſtanden, da derſelbe nun Erbanſprüche auf den 
abeſſyniſchen Thron erhebt und ſich dabei auf 
einige noch von ſeinem heim herſtammende 
Schriftſtücke beruft. Der Prinz iſt nämlich ein 
Brudersſohn des Königs Theodor und hat in 
der Provinz Geddam große liegende Beſitzungen, 
die er faſt wie ein unabhängiger Fürſt verwaltet, 
da er keine Abgaben von denſelben entrichtet. Nach 
dem Falle Magdalas zog er ſich auf ſeine Güter 
zurück, da damals der Sohn Theodors, der be⸗ 
kannte Prinz Alamaya, noch am Leben war, der 
i auf den begründetere Anſprüche als er 
elbſt auf den abeſſyniſchen Thron hatte. Jetzt 
aber, da der Prinz Alamaha nicht mehr am Leben 
it und die Italiener in Maſſaua ſtehen, wagt es 
nun dieſer Prinz, mit ſeinen Thronanſprüchen 
öffentlich aufzutreten, und hat er auch ſchon einige 
Briefe an König Johannes gerichtet, in denen er 
ihn auffordert, ihm die ihm gebührende äthiopiſche 
Krone wieder zurückzugeben. 


Reichstag. 
76. Sitzung vom 29. März. 

Das Haus tritt in die erſte Berathung des G.⸗E., 
betr. den Servistarif und die Klaſſeneintheilung 
der Orte, der am 1. April 1886 in Kraft treten und 
in Zukunft nur von zehn zu zehn Jahren revidirt 
werden joll. 


Abg. Richter: Mich hat das Einbringen dieſer 


Vorlage gerade in dem Moment, wo der Reichsetat für 
1886/87 publicirt iſt und der preußiſche unmittelbar 
vor der Publication ſteht, befremdet. Denn durch die 
Mehrforderung von 900 000 & vom 1. April d. J. an 
werden die nach langen Berathungen abgeſchloſſenen 
Etats wieder verändert und in Verwirrung gebracht. 
Der Reichskanzler hat neulich bewegliche Klagen über die 
Noth in den Einzelſtaaten, und über den Reichstag ge⸗ 
führt, der dieſer Noth nicht abhilft. Nun würden wir 


die Euzelſtaaten durch dieſe Vorlage in doppelter Weiſe 


belaften: fie müßten die zu ihrer Freude ermäßigten 
Matrieulor beiträge wieder um etwa 1 i 
hohen und außerdem wird der erhöhte Wohnungsgeld⸗ 


an im Reich auch maßgebend für den in den Einzel⸗ 


W elan _ Bag enk er unternahm vor dem Diner eine Ausfahrt. 


gaten, z. B. in 
allein ſchon in der Verwaltung der Staatsbahnen, die 


ohnehin ſchon mit Sorge auf die Abnahme ihrer Ein⸗ 
nahmen blicken, die um zwei Millionen allein im Februar 


erſten Servisklaſſe in die Klaſſe Ain Anſpruch Die Motive 


ndlichkeit hätten die deutſchen Abge⸗ 


reſp. 60 M Ein Lieutenant in Berlin, alſo in Klaſſe A, 
. 3 bezieht gegenwärtig an Wohnungsgeldzuſchuß und Servis 
Intereſſant war die neue Entdeckung des Grafen i 
Taaffe, daß das deutſche Nationalbewußtſein 


dafür, jo läge vielleicht nichts näher, als den Wohnungs⸗ 


Klaſſe, al bei den Preiſen im weſtli Deut] } 
Eben 19 Diele Suverfiht auf ben ‚geneiblädien | Dich altern Die Back ee 
Fortbeſtand“ des gegenwärtigen Regierungsſyſtems, 


nichts an ihr auszuſetzen hat. Käme die Vorlage nicht 


; zugemacht, fie müßten denn umumgänglich dringend fein. 
in Böhmen, Mähren und Schleſien! Soll 
denn ſchon das ſeit Langem ſchwebende Geſchäft 


um 


werde ſich daher alles Ernſtes der Aufg 


ſie doch jede Herabſetzung. 


Million er⸗ 


iſt bei der Berathung des Etats der 
nverwaltung von einer Seite hervor⸗ 

hoben worden, wie eine Verbindung des 
Endpunktes des in Ausſicht ſtehenden Nord⸗ 
Oſtſee⸗Canals mit dem Eiſenbahnnetz noch 
vor dem Beginn des Canalbaues im Intereſſe 
der billigeren Verdingungen der Arbeiten zu dieſem 
Bau dringend nothwendig erſcheine. Bei dem 
Etat des Finanzminiſteriums wurde bemerkt, daß 
die Regierung in Osnabrück nach dem Vorbilde der 
Regierung in Stralſund auf Grund königlicher Ver⸗ 
ordnung eingerichtet werden ſolle, daß aber that⸗ 
ſächlich bei der Regierung zu Osnabrück Ab⸗ 
theilungen, insbeſondere für Kirchen und Schul⸗ 
ſachen eingerichtet ſeien. Wenn dieſe Einrichtung ein 
Bedürfniß iſt, jo fehle ihr doch die geſetzliche Unter⸗ 
lage und werde dieſe zu ſchaffen ſein. 

Großes Aufſehen erregte die merkwürdige 
Erklärung des Finanzminiſters v. Scholz in der 
Commiſſion, die Vermehrung der Lotterielooſe 
in Preußen ſei geeignet zur Realiſirung des auch 
von der Regierung getheilten Wunſches einer 

änzlichen Beſeitigung des Lotterieweſens 

n ganz Deutſchland. Bei der e ef im Plenum 
des Herrenhauſes wird dieſes Räthſel wohl auf⸗ 
geklärt werden. 8 
Idas Befinden des Prinzen Heinrich von 
Preußen] hat ſich zwar gebeſſert, aber die Heiſerkeit 
iſt noch nicht gehoben. Die an den Maſern erkrankte 
0 Victoria befindet ſich verhältnißmäßig 
ehr gut. 

I[Fürſt Alexander von Bulgarien] dürfte dem 
„Hann. Cour.“ zufolge demnächſt zum preußiſchen 
Generallieutenant befördert werden, nachdem 
ſein unmittelbarer Vorgänger in der Charge eines 
Generalmajors, General v. Seeckt, zum Diviſions⸗ 
Commandeur ernannt worden iſt. Fürſt Alexander 
wurde am 31. März 1881 zum Generalmajor mit 
Ueberſpringen der Oberſtlieutenant⸗ und Oberſten⸗ 
charge befördert. 

*Das Militärpenſionsgeſetz.] In der Com⸗ 
miſſion des Reichstags für das Militärpenſions⸗ 
geſetz beantragte Abgeordneter von Vollmar 
eine Erhöhung auch der Penſionen der Kriegsinvaliden 
der Unterklaſſen. Der freifinnige Abg. Schrader 
verlangte, daß dieſe Frage gründlich discutirt werde, 
das Geſetz dürfe nicht ausſchließlich ein ſolches für 
Offiziere ſein. Der Kriegsminiſter aber meinte, 

5 die Annahme dieſer Vorſchläge mit der Ver⸗ 
werfung des Geſetzes gleichbedeutend ſei. Die Re⸗ 
gierung gebrauche Zeit zur Vorbereitung ſolcher 
organiſchen Umänderungen. Abg. v. Vollmar be⸗ 
merkte, daß, wenn erſt die Offizierspenſionen erhöht 
feien, die Regierung nicht mehr geneigt ſein werde, 
die Unterklaſſen zu berückſichtigen. Die Debatte 
gelangte nicht zum Abſchluß. Die Nationalliberalen 
ſchlugen eine Reſolution vor, worin die Regierung 
erſucht wird, Erwägungen über die Verbeſſerung 
der Penſionen der Unkerklaſſen anzustellen. und 
eventuell dem Reichstage in der nächſten Seſſion 
eine bezügliche Vorlage zu machen. 

* Tarafätze.] Auf Beſchluß des Bundesraths 
gelten vom 1. April d. J. ab folgende Taraſätze: 
Für accommodirten, zum Einzelverkauf hergerichteten 
Baumwollenzwirn jeder Art auf Holzrollen in 
Kiſten über 200 Kilogramm 13 %, für rohen Kaffee 
in doppelwandigen, cylinderförmigen Fäſſern leichter 
Bauart, ſogenannten Patentfäſſern 8 4, für unbearbeitete 
Tabakblätter und Stengel in Fäſſern von 700 
Kilogr, und darüber 11 7 und für Muskatöl (Muskat⸗ 
balfam) und Cacaoöl (Cacgobutter) in confiftenter Form 
(Blöcken, Tafeln ꝛc.) 16 % in Kiſten, 9 7 in Körben 
und 6 7 in Ballen. An Stelle der Vorſchrift in § 4, 
Ziffer 4 der Beſtimmungen über die Tara vom 16. Mai 
1882 tritt folgende Vorſchrift: „Bleibt bei unbearbeiteten 
bakblättern und Tabakſtengeln in Fäſſern von 700 
Kilogr. und darunter das Gewicht der Umſchließung 
augenſcheinlich unter dem hierfür feſtgeſtellten Taraſatze, 
ſo kann von der Nettoverwiegung abgeſehen werden, 
wenn der Zollpflichtige ſich mit der für Fäſſer von 
11 7 0 15 700 Kilogramm feſtgeſtellten Taravergütung 
egnügt. 
e [Zur Eröffnung der ſubventionirten Poſt⸗ 
dampferlinien.“ Die Deutſchen Antwerpens 
haben beſchloſſen, an dem Tage, an welchem der 
erſte Dampfer der ſubventionirten Linie des 
Norddeutſchen Lloyd im Antwerpener Hafen anlegt, 
ein großes Feſtbanket, zu dem alle Behörden 
und Großinduſtriellen geladen werden ſollen, zu 
veranſtalten. 
* In Barnewitz (Weſthavelland) tagte Sonntag, 
den 28. d. M., eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung 
des allgemeinen deutſchen Bauernvereins, 
in welcher die Bauerngutsbeſitzer Fick und Bohm⸗ 
Braune im Oſthavelland und Wiſſer⸗Windiſchholz⸗ 
hauſen unter lebhaftem Beifall über die Be⸗ 
ſtrebungen dieſes Vereins Bericht erſtatteten. Das 
Endreſultat der Verſammlung führte zur Conſtitui⸗ 
rung des Verbandes Barnewitz und Umgegend. 
Zahlreiche bäuerliche Grundbeſitzer erklärten ihren 
Beitritt zum allgemeinen deutſchen Bauernverein. 
Poſen, 29. März. In Folge der landes⸗ 
herrlichen Anerkennung des u. 
Dinder find heute das hieſige erzbiſchöfliche 
Palais, das Conſiſtorialgebäude und das Geiſt⸗ 
lichen⸗Seminar mit Fahnen in den deutſchen Farben 
geſchmückt. Wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, iſt 
dies auf Anordnung des königl. Commiſſarius für 
die erzbiſchöfliche Vermögens⸗Verwaltung geſchehen. 
* In Nordhauſen haben die Arbeiter der 
Branntweinbrennereien, Spritfabriken, Sprithand⸗ 
lungen und Deſtillationen in einer Verſammlung, an 
welcher auch Vertreter der Böttcher theiinahmen, be⸗ 
ſchloſſen, nach endgiltig erfolgter Ablehnung des 
Branntweinmonopols ein Dank⸗ und Freudenfeſt zu 
veranſtalten, das aus einem Fackelzug und daran 
ſich anſchließender Feſtverſammlung beſtehen ſoll. 


d. J. gegen den Februar v. J. trotz vermehrter Kilo⸗ 


Orte eine Bedeutung; denn auch Provinzial⸗, Kreis⸗ 


Zukunft nur alle 10 Jahre zulaſſen will, bin ich durch⸗ 
aus einverſtanden. Aber wenn man das für nichtig hält, 
warum denn nun gerade jetzt mit der Vorlage kommen, 
bevor noch kaum die Hälfte eines zehnjährigen 
Abſchnitts ſeit der letzten Reviſion verfloſſen iſt? 
Die Regierung geht mit allerlei Steuerplänen 
der um aſſendſten Art um und wird ſich für 
dieſelben uns gegenüber auf jede neue ihr gemachte 
Mehrbewilligung berufen. Alſo hüten wir uns davor! 
Außerdem iſt der Moment, dieſe Materie neu zu regeln, 
ſehr ungeeignet. In der Vorlage iſt nur von der 
Wohnung die Nede, aber der Militärſervis iſt ja nicht 
bloß für die Wohnung beſtimmt, ſondern auch für 
Teuerung und Beleuchtung, ſonſt hätte es ja gar keinen 
Sinn, daß ein höherer Satz von dem Servis in den 
Monatsraten des Winters als im Sommer bezahlt 
wurd. Nun paßt zu den Klagen über niedrige Preiſe 
ſehr wenig eine Vorlage, die auf der Vorausſetzung von 
Preisſteigerungen beruht. Es beſteht in der ganzen 
Verwaltung ein natürlicher Drang, immer eine Stadt 
nach der anderen heraufzuſchieben, und bei der mangel⸗ 
haften Organiſation der Vertretung der Finanzintereſſen 
im Reiche führt dieſer Drang nur zu leicht zu einer all⸗ 
mähligen Steigerung der Ausgaben in dieſem Kapitel 
anſtatt zu einer angemeſſenen Ausgleichung. Das 
Wohnungsverhältniß in den Städten hat in den letzten 
Jahren eine große Veränderung erfahren durch die Ent⸗ 
wickelung des Pferdebahnweſens und der auf den Local⸗ 
und Nachbarverkehr berechneten Verkehrsmittel: der 
Beamte kann jetzt in Vororten meilenweit von der Stadt 
wohnen. Tauſende von Berliner Beamten wohnen 
meilenweit entfernt in Vororten und beziehen, ſo viel ich 
weiß, den Wohnungsgeldzuſchuß, als ob ſie in Berlin 
wohnten. Einen ſehr großen Theil der Ausgaben nehmen 
die Verſetzungen von Breslau, Köln und Leipzig aus der 


ſagen kein Wort von den veränderten Verhältniſſen in den 
Städten, geben keine Statiſtik auch nur der genannten 
drei Hauptorte. Wollte man an dieſer Geſetzgebung 
überhaupt ändern, jo lagen andere Punkte viel näher: 
iſt es richtig, den Servis⸗ und Wohnungsgeldzuſchuß 
für die Militärperſonen noch längere Zeit in dieſer 
Weile beſtehen zu laſſen? Beide find ja weſent⸗ 
lich daſſelbe, um ſo unrichtiger iſt dieſe doppelte 
N des localen Zuſchuſſes. Alles, was 
in dieſem Geſetz erhöht wird, kommt dreifach 
den Militärperſonen zu Gute gegenüber den Civil- 
beamten, weil der Servis an ſich doppelt ſo hoch iſt als 
der Wohnungsgeldzuſchuß. Wie verſchieden das wirkt, 
beweiſen folgende Ziffern: die Verſetzung einer großen 
Stadt aus der erſten Klaſſe in die Klaſſe A bedeutet 
für einen Major ein Plus von jährlich 510 &, für 
einen Hauptmann von 330 M, für den Lieutenant von 
240 A, für einen Subaltern⸗ und Unterbeamten 108, 


960 M, eine Verſetzung alſo aus der erſten Klaſſe in 
die Klaſſe A, wo jetzt 720 M. bezahlt werden, bedeutet 
eine Verbeſſerung von 240 M Hätten wir das Geld 


geldzuſchuß der Unterbeamten in Betracht zu ziehen, der 
im Verhältniß zu dem der Subalternbeamten zu gering 
mit 80 M in Berlin, 60 M in der 
erſten, 48 „ in der zweiten, 31 „ in der dritten 


Dieſe anſcheinend ſehr harmloſe Vorlage hat Millionen 
in ihrer Conſequenz, und wir müſſen ſparſam ſeinß wenn 
wir uns nicht für neue Steuern engagiren wollen, to iſt 
ſie die erſte Probe für dieſe unſere Haltung. Die Com⸗ 
miſſion, an die ſie zu verweiſen iſt, muß mit ſo viel 
Gründlichkeit arbeiten, daß ſelbſt der Reichskanzler 


mehr zu uns zurück, fo wäre das nicht zu bedauern. 
Für dies Jahr baben wir die Kaſſen für neue Ausgaben 


Staatsſecretär v. Bötticher: Die Regierungen 
haben dieſe Vorlage machen müſſen, da das Geſetz vor⸗ 
ſchreibt, daß alle fünf Sabre eine Reviſion des 
Servistarifs ſtattfinden muß — dieſem Zwange des 
Geſetzes werden auch Sie ſich nicht entziehen können. 
Sollten Sie der Meinung ſein, daß der 
Etat für 1886/87 dieſe Mehrausgabe nicht tragen 
kann, ſo wird ſich ja darüber reden laſſen — vielleicht 
kann man dann den neuen Tarif erſt vom April 1887 
eintreten laſſen. Der Zweck der Reviſion iſt die Prüfung 
und Abſtellung von Mißverhältniſſen auf dieſem Gebiete; 
die eingehende Prüfung der Verhältniſſe, auch der vom 
Abg. Richter angeführten Momente hat eben dazu ge⸗ 
führt, daß dieſe Vorlage nicht früher an das Haus ge⸗ 
nt ift. Sparſamkeit iſt geboten; Sie werden aber nicht 

in können, da, wo es die diſtributive Gerechtigkeit 
fordert, das zu thun, was Ihnen die Vorlage nach ſehr 
gründlicher Ueberlegung vorſchlägt. 

Abg. v. Köller (conſ) Der Abg. Richter hätte 
viel eher zu der Bemängelung Veranlaſſung haben können, 
daß das Geſetz exit jetzt, als daß es noch jetzt einge⸗ 
bracht wird. Die Reviſion des Servistarifs muß ſtatt⸗ 
finden und deshalb iſt es unſere Pflicht, ſo bald wie 
möglich die Vorlage zu prüfen, um das Geſetz ſo 
ſchnel, wie möglich zur Verabſchiedung zu bringen. 
Herr Richter hat eben wieder einmal feiner Animoſität 
gegen den Offizierſtand Ausdruck geben wollen; es 
handelt ſich aber hier viel weniger um Offiziere, als um 
Beamte und zwar hauptſächlich um kleinere Beamte. 

Abg. Witt (freiſ.): Die Commiſſion wird lange 
damit zu thun haben, wenn ſie die Sache gründlich 
erledigen will. Deshalb bedauere ich es, daß uns die 
Vorlage erſt jetzt am Schluſſe der Seſſion (Ruf rechts: 
Oho! Schluß der Seſſion! Heiterkeit) gebracht wird. 
In dem Entwurf finden ſich außerdem recht wunderliche 
Dinge. So iſt z. B. Charlottenburg, das doch nur 
durch eine einzige Straße von Berlin getrennt iſt, nicht 
in Serpisklaſſe A, wie Berlin. Ein anderer ſonderbarer 
Umſtand liegt darin, daß man die Artillerie⸗ und 
Ingenieurſchule, obwohl ſie mit dem Polytechnikum in 
einer Entfernungslinie von Berlin liegt, zu dieſem, 
de h, alſo der Servisklaſſe A, zurechnet, während die 
ee des letzteren der niedrigeren Servisklaſſe 
zugehören. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Für die Artillerie⸗ 
und Ingenjeurſchule wird nicht erſt jetzt die Klaſſe A. 
verlangt, ſondern die Verlegung iſt Kon bei der letzten 

ehen; die Gründe, weshalb 


Reviſion des Tarifs geſcheh 0 \ 1 
nicht bei dem Polytechnikum das Gleiche geſchehen iſt, Braunſchweig, 28, März. Aus Anlaß der Heber- 
werden ohne Zweifel in der Commiſſion auseinander⸗ nahme des Protectorats über den braunſchweigiſchen 
geſetzt werden. Wenn der Vorredner gemeint hat, daß | Landwehrverband durch den Regenten, den 
jetzt nicht mehr Zeit ſei in eine commiſſariſche Berathung | Prinzen Albrecht, fand heute Abend eine von 
einzutreten, weil der Schluß des Reichstags nahe bevor⸗ etwa 2000 Delegirten aller Krieger⸗ und Landwehr⸗ 
ſtehe, ſo glaube ich, irrt er (Heiterkeit). Ich will ihm beſuchte Feſtfeier ſtatt 
nur mit dem Scherz antworten, mit dem Abg. v. Wöll⸗ vereine des Herzogthums e de teier fait, 
warth neulich feine Ausführungen ſchloß: „Es wär jo | Dem ſich an die Feier anſchließenden Commers 
ſchön geweſen, es hat nicht ſollen fein!” (Stürmische wohnten auch Prinz Albrecht und mehrere Mit- 
Heiterkeit. Beifall rechts.) glieder des Staatsminiſteriums bei. Der Verbands⸗ 
Abg. Racke (Centr,) bittet die Borlage nicht a limine | Worfigende, Hauptmann a. D. Frühling, brachte 
abzuweiſen. Wenn der Reichstag auch alle Urſache habe, zunächſt das von der Verſammlung enthuſiaſtiſch 
ſparſam zu fein, fo ſprächen doch Gründe der Gerechtig⸗][ aufgenommene Hoch auf den Kaiſer aus und be: 
keit ur 1 55 die n der Repiſion. grüßte darauf den Regenten mit einer Anſprache, 
ne i e bee abr au ae welche mit einem dreimaligen ſtürmiſchen Hurrah 
haben, durch gewiſſenhaſte Prüfung für möglichte Ab- auf denſelben ſchloß. Der Regent wohnte der 
ſtellung von Ungerechtigkeiten zu ſorgen. glänzend verlaufenen Feier, bei welcher Vorträge 
Abg. Windthorſt hat nichts gegen die Berathung mit Darſtellungen militäriſcher Scenen abwechſelten, 

der Vorlage durch eine beſondere Commilfion einzu⸗] mehrere Stunden bei. 
wenden, wenn er auch eigentlich die Budgetcommiſſion Karlsruhe, 29. März. Der Erbgroßherzog 
hatte geſtern einen recht befriedigenden Tag, das 
Fieber war gering, ebenſo auch die Gelenkaffection. 


für berufen erachte. Sein Wahlort Meppen ſolle in 
eine niedere Klaſſe verſetzt werden. Wieſen die Ver⸗ 

Das Allgemeinbefinden hat ſich gebeſſert. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


hältniſſe auch gerade nicht auf die Nothwendigkeit einer 
Wien, 29. März. Abgeordnetenhaus. Auf 


Erhöhung bezüglich der Servisklaſſen hin, ſo verböten 
eine Interpellation über die Bemerkungen einiger 
Blätter in Betreff der Beurlaubung des Directors 


(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 
Berlin, 29. März. Der Kaiſer hörte heute 
die regelmäßigen Vorträge, arbeitete Mittags mit 
den Chefs des Militär⸗ und des Civilcabinets und 


des Poſtſparkaſſenamtes, Coch, erklärte der Sections⸗ 
chef im Handelsminiſterium, v. Pußwald, mit 
Ausnahme der Nachricht, daß Coch beurlaubt ſei 
und Hofrath Boratzky die Leitung des Poſtſpar⸗ 
kaſſenamts übernommen habe, beruhten alle übrigen 
Mittheilungen auf Erfindungen. In die Lauterkeit 


S Berlin, 29. März. Nach dem Bericht der 


Commiſſion des Herrenhauſes für den Staats⸗ 


= 


der Amtsführung Coch's könne kein Zweifel geſetzt 
werden, die Reviſion habe zu keinerlei Bedenken 
Anlaß gegeben und nur in der üblichen Weiſe 
ſtattgefunden. Die Poſtſparkaſſen; fungirten unge⸗ 
ſtört in vollſter Sicherheit. BE) 

b England. 

London, 29. März. Die Königin wird am 
4. Mai in Perſon die hier ſtattfindende indiſche 
und Colonial⸗Ausſtellung eröffnen. 

Rußland. 


Warſchan, 27. März. Nach einer Meldung des 


„Dzien. Born.” wurde in Warſchau dieſer Tage 
der Fürſt Apraxin von der Gendarmerie ver⸗ 
haftet und in die Citadelle gebracht. Der junge 
Fürſt iſt erſt vor einigen Wochen in Warſchau ein⸗ 
getroffen und hat dort im „Ukrainiſchen Hotel“ 
Abſteigequartier genommen. Der Umſtand, daß 
Fürſt ron durch Gendarmen und nicht durch 
oliziſten verhaftet wurde, läßt vermuthen, daß es 
ich um ein politiſches Verbrechen handelt. 


Von der Marine. 

Das Kreuzer⸗Geſchwader, beſtehend aus 
den Schiffen „Bismarck“, „Gneiſenau“ und „Olga“ 
(Geſchwaderchef Contre⸗Admiral Knorr), iſt am 
29. März c. in Auckland eingetroffen. 


Danzig, 30. März. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 31. März. 


Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 


Bei wenig veränderter Temperatur und friſchen 


Weſtwinden veränderliche Bewölkung. Niederſchläge 
mit Sonnenſchein abwechſelnd. 

* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte hat 
heute Nachmittags 2% Uhr folgende telegraphiſche 
Sturmwarnung erlaſſen: Eine Depreſſion weſtlich 
von Norwegen verurſacht an der weſtdeutſchen 
Küſte ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche Winde. 
Ein neues barometriſches Minimum naht weſtlich 
von Schottland. Es iſt von den Küſtenſtationen 
der Signalball aufgezogen. ; 

* [Bon der Weichſel.] Auf der Weichſel hat 
die Revolution des Frühlings gegen den Winter 
jetzt faſt auf der ganzen Linie von Marienburg bis 
Krakau begonnen, hier unten freilich bis jetzt nur 
in einzelnen Vorſtößen. Der völlige Aufbruch der 
Eisdecke wird aber wohl nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen. Das Hochwaſſer it bis jetzt noch 
mäßig. Das Nähere ergiebt ſich aus den nach⸗ 
ſtehenden Telegrammen von der oberen Weichſel 
und Berichten von den unteren Stromarmen: 

Zawichoſt, 30. März, Morgens. Geſtern 
be n trat Eisgang bei 4,13 Meter Waſſer⸗ 

öhe ein. 

Tarnobrez, 30. März, Morgens. Geſtern 
Nachmittags iſt hier ſowohl das Eis der Weichſel 
wie des Nebenfluſſes San abgegangen. 

Warſchau, 30. März, früh. Sandomirz und 
Zawichoſt haben ſeit geſtern Abends Eisgang. 
Waſſerſtand hier 6 Fuß. „ 

Warſchau, 30. März, Mittags 2 Uhr. Bei 
Wloclawek iſt heute früh 5 Uhr das Eis bei 3,41 
Meter Waſſerhöhe theilweiſe abgegangen. 

Warſchau, 30. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 2 Meter, heute 
2,61 Meter. Das Eis iſt bei Warſchau noch nicht 
abgegangen. 

Plock, 30. März, Mittags 12 Uhr. Das Eis 
1 0 iſt hier gebrochen. Waſſerſtand 

u 


Thorn, 30. März, 9% Uhr Vormittags. Eis⸗ 
aufbruch bei 2,70 Meter Waſſerhöhe. 


Von der unteren Weichſel wird heute rapportirt: 


Vom 28. Mittags bis 29. Vormittags wurde von 
dem Eisbrechdampfer „Montau“ 1,7 Kilom. weiter 
aufwärts eine Rinne von 70 Meter Breite ge⸗ 
brochen. Die Arbeitsſtelle befindet ſich kurz vor 
Pieckel. Das Eis iſt bereits ſehr mürbe und die 
Stärke 0,5—0,7 Meter. Waſſerſtand bei Pieckel 
2,4 Meter, bei Dirſchau 2,3 Meter, bei Rothebude 
1,54 Meter, bei Plehnendorf 3,30 Meter. 

b. Marienburg, 29. März, Abends. Nachdem 
ſeit einigen Tagen Blänken im Nogateiſe entſtanden 
waren, iſt heute Nachmittag theilweiſer Eis 
gang eingetreten. Waſſerſtand 1,70 Meter am Pegel. 
Das Eis iſt durch die Sonne ſchon zum großen 
Theil verzehrt. 

b. Marienburg, 30. März, Morgens 7 Uhr. 
Die Nogar iſt hier jetzt offen, ſo weit der Strom 
von hier zu überſehen iſt. Waſſerſtand 1,80 Meter 
am Pegel, alſo langſam ſteigend. 

* [Radauneüberſchwemmung.] Die durch den 
Durchbruch der Radaune bei Nobel verurſachte 
Ueberſchwemmung umfaßt ein ſehr großes Ter⸗ 
rain, denn von Scharfenort bis in die Gegend des 
Leegenthores iſt alles Land unter Waſſer und bildet 
einen unabſehbar großen See. In Scharfenort 
ſtehen einige Häuſer ſo tief im Waſſer, daß die Be⸗ 
wohner nur über vor die Häuſer gebrachte Leiter⸗ 
wagen auf die Chauſſee gelangen können. Bei Gute⸗ 
herberge 10 das Waſſer bis dicht an die dortige 
Eiſenbahnhalteſtelle vorgedrungen. Von da ab iſt 
es unmöglich, zu Fuß weiter nach Nobel zu kommen, 
da alle Wege ſo weit unter Waſſer geſetzt ſind, 
daß es ſtellenweiſe den Pferden bis an den Bauch 
reicht. Die Brücke bei Nobel iſt durch das Eis zer⸗ 
ſtört. Auch bis Ohra⸗Niederfeld reicht das Waſſer 
dicht heran. 5 l 

* Dammunterſpülungen!] an der Eiſenbahn find 
in Folge des rapiden Thauwetters, außer den be⸗ 
reits angegebenen Stellen bei Sedlinen und in der 
Nähe von Linde, wo das Schwarzwaſſer über⸗ 
getreten ſein ſoll, auch bei Sternburg, auf der 
Strecke Graudenz⸗Thorn, und bei Güldenboden vor⸗ 
gekommen. Hier iſt der Eiſenbahndamm auf ein er 
Strecke von faſt 400 Meter unterſpült und es 
mußten die Paſſagiere auf Brettern die defecte 
Stelle paſſiren, um jenſeits der Ueberſchwemmungs⸗ 
ſtelle den entgegen gekommenen Zug zu beſteigen. 

* [Truppen⸗Dislocationen.] Dieſe Woche bringt 
vielen Orten unſerer Provinz Garniſonwechſel. 
Die drei Bataillone des 7. oſtpreuß. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 ſind bereits von Graudenz nach 
Oſterode (Stab und 1. Bataillon), Dt. Eylau 
(2. Bataillon), Soldau (Füſilier⸗ Bataillon) über 
geſiedelt. Von Elbing ziehen die Ulanen ab, ohne 
daß dort Erſatz kommt. Nach Graudenz kommt 
morgen das 3. pommerſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 14 von Greifswald und Stralſund, nach Thorn 
morgen Mittags das pommerſche Pionier⸗Bataillon 
aus Stettin. Wie es heißt, ſoll dort ſpäter auch 
noch ein Cavallerie Regiment Garniſon erhalten. 
— Das morgen Mittag gegen 1 Uhr hier (in 
Danzig) eintreffende Füſilier⸗ Bataillon des A. 
oſtyr Grenadier⸗Regiments Nr. 5 hat am Sonntag 
in Dt. Eylau ſeinen Abſchied gefeiert, die Offiziere 
durch ein Diner, die Mannſchaften durch einen 
Commers. . 

* [Stener-Beraulagung.] Nach den inzwiſchen 
feſtgeſtellten Klaſſenſteuer⸗Rollen der Stadt Danzig 
für das Etatsjahr 1886/87 iſt der Veranlagungs⸗ 
betrag der Steuer in den Stufen 3 bis 12 auf 
143 403 Mk. und der neunmonatliche Erhebungs⸗ 
betrag auf 107 552 Mk. 25 Pf. feſtgeſetzt worden. 
In den Stufen 1 und 2 wird bekanntlich die Klaſſen⸗ 


ſunken, 
ſteuer, 


ca. 7000 Mk. eingetreten iſt. 

* emiſche tn 
fand die Haber Versen ung der Actionäre der 
Chemiſchen Fabrik Petſchow, Davidſohn ſtatt. In 
derſelben erſtatteten die Geſchäftsinhaber zunächſt 
den Geſchäftsbericht pro 1885. Demnächſt ge⸗ 
nehmigte die General⸗Verſammlung auf Vorſchlag 
des Aufſichtsraths die Bilanz und die Vertheilung 
on 4 Proc. Dividende und wählte die durch Ab⸗ 
lauf der Wahlperiode ausſcheidenden Herren 
Berger und Archibald Jorck aufs Neue in den Auf⸗ 
ſichtsrath. \ 

+ [Bildnngsverein.] Geſtern fand (da am vorigen 
Montag der Saal den Militärbehörden eingeräumt 
worden) eine Nachfeier des Kaiſergeburtstages ſtatt, zu 
welcher ſich die Mitglieder mit ihren Damen Piber 
eingefunden hatten. Auf der Bühne hinter dem Redner⸗ 
platz prangte die Büſte des Kaiſers. Die ſonſt übliche 
Einleitung der Feier durch Geſangsvorträge der Lieder⸗ 
tafel mußte diesmal unterbleiben, weil die Sänger, 
welche ſich zu einem Begräbniß nach Neufahrwaſſer be⸗ 
geben hatten, den Zug 
erreichen konnten. Der Vorſitzende, Herr Dr, Daſſe, 
trug an Stelle des Geſanges ein auf die Feier des 
Tages bezügliches, von einem Vereinsmitgliede werfaßtes 
Gedicht vor. Hierauf hielt Herr Dr. Werner die Feſt⸗ 
rede. Derſelbe ſchilderte in feſſelnder Weiſe das 
Schlafen, das Träumen und das endliche Erwachen des 
deutſchen Volkes. Von den Cimbern und Teutonen be⸗ 

innend, entwarf Redner ein Bild der ſteten 
Zerrſffenbeit der deutſchen Stämme 
wie erſt in ſpäteren Jahrhunderten 


) 9 r langſam der 
Gedanke an ein einiges Vaterland, 


ein einiges 


Deutſchland entftand, wie aber die große Anzahl der I I 


Regierenden in Deutſchland, auch vieler außerdeutſcher, 
alle die Sonderbeſtrebungen der Einzelnen und die 
fremden Einflüſſe ein einiges Deutſchland nicht entftehen 


ließen; wie im vorigen Jahrhundert jedes Nationalitäts⸗ 


gefühl verloren gegangen, bis endlich die Freiheits⸗ 
kriege 1813—15, das Bewußtſein gemeinſamer Vergangen⸗ 
heit, Gegenwart und Zukunft die Einheitsidee immer 
mehr genährt haben. Mit der Einladung an die An⸗ 
weſenden, ſich an dem am 8. April, Abends 7 Uhr, ftatt- 


welchem eine Ausſtellung der Schülerarbeiten und eine 
ung, verbunden wird, zahlreich zu betheiligen, 
wurde die Feier geſchloſſen. 

I[Poſtaliſches.] Zur Beſchleunigung der Abfertigung 
des Publikums an den Poſſſchaltern find die Poſtan⸗ 
ſtalten in verkehrsreicheren Orten ermächtigt worden, 
wie bisher ſchon über Poſtanweiſungen, jetzt auch über 
mehrere von demſelben Abſender gleichzeitig aufgegebene 


Werth⸗ bezw. Einſchreibſendungen und Poſtanweiſungen 


eine gemeinſchaftliche Anna mebeſcheinigung zu 
ertheilen. Ueber ſolche zugleich 1 Gegenſtände 
ſoll ſtets dann ein gemeinſamer Schein ausgefertigt 
werden, wenn der Abſender ſich nicht eines 
lieferungsbuchs bedient und die Ausſtellung von Einzel⸗ 
ſcheinen nicht ausdrücklich fordert. 
Dampfbootfahrten.] Die regelmäßige Dampfer⸗ 
verbindung zwiſchen hier und Neufahrwaſſer durch 
die Paſſagierböte der Geſellſchaft „Weichſel“ wird über⸗ 


morgen (Donnerſtag) wieder eröffnet werden. Das erſte 


Boot fährt von Danzig 6 Uhr früh, das letzte von Neu⸗ 


fahrwaſſer 7 Uhr Abends. 


l(General⸗Kirchenviſitation.] Nachdem im porigen E 


Sommer die von der letzten Provinzialſynode beſchloſſene 
General⸗Kirchenviſitation im Kreiſe 
worden, ſoll dieſelbe in dieſem Sommer im Kreiſe 
Carthaus vorgenommen werden, und zwar, wie im 
vorigen Sommer, unter Leitung des Hrn. General⸗ 
Superintendenten Dr. Taube 


* [Gajtipiel.] Die königl preußiſche Hofſchauſpielerin 
Meyer wird ihr Gaſtſpiel auf 4—5 Abende 
ausdehnen, die ‚ich ausschließlich auf dem Gebiet des 


Frl. Clara 
Luſtſpiels bewegen werden. : 


der im Laufe der 
ehabten Vermeſſungen 


ſowie der Vorſtädte II. 
Schidlitz, Stadtgebiet, Alt⸗Weinberg, 
Neufahrwaſſer, Weſterplatte, ſowie 
Heubuder Forſt ſtattfinden. 


Stolzenberg, 


Unglücks fälle.] Wiederum iſt ein an der Häckſel⸗ 
maſchine vorgekommener vedauerlicher Unglücksfall zu 
bei welchem allerdings die Schuld auf Seiten 
Betroffenen zu liegen ſcheint Der 
Czerniau wollte an der im Gange 
nachſehen, ob Alles in Ordnung 


melden, 
des von dem Unfalle 
Hofmeiſter Patzki in 
befindlichen Maſchine na 
ſei; hierhei wurde der linke Rockärmel vom Kammrade 

erfaßt und im Nu war auch die linke Hand im Getriebe, 
welche bis zum Vorderarm faſt vollſtändig zermalmt 
wurde. Der Verunglückte wurde ſofort per Wagen in 
das hieſige Stadt⸗Lazareth geſchafft. 

Beim Abladen von Eiſenplatten wurde dem Arbeiter 
Carl Schikowski geftern die rechte Hand derart gequetſcht, 
daß ſeine Aufnah 

* [Oreifter Diebſtahl.] 
ftabl wurde geftern Abend auf offener Straße verübt. 
Als der Schuhmacher H. aus Elbing die Junkergaſſe 
paſſirte, wurde er von 2 Männern und einer Frauens⸗ 
perlon angehalten und umarmt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde ihm ſeine filberne Cylinderuhr aus der Taſche 
gezogen, von der Uhrkette abgehakt und an 
eine blecherne Kinderuhr in die Taſche geſteckt. Die 
Diebe entkamen. 5 


Polizeibericht vom 30. März.] Verhaftet: drei 
Hausdiener wegen Diebstahls, 2 Frauen, G 
1 Arbeiter wegen Sach⸗ 
„ 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 1 Arbeiter wegen Gewerbe⸗Polizei⸗Contravention, 


Arbeiter, 1 
1 Gaſtwirth wegen Hehlerei, 
heſchädigung, 2 Schuhmacher, 


17 Obdachloſe, 
goldener 
Steinchen, 3 Shlipfe, Seidenband, 2 ſeidene Halstücher, 
1 ſilberne Cylinderuhr Nr. 45 154 mit 2 
Weſtenkette, 1 brauner Winterüberzieher, 
Frauenhemden, 1 Paar Unterhoſen, 1 
annshemde, 1 alte 
Kleider, 1 ſchwarzer Tuchmantel, 1 Handtuch. 
d iſt 
rndt über 3 Stück Wäſche; 
Meſſer; abzuholen von der Polizei⸗Direction. 

„J, Pelplin, 30. März. Der geſtern Nachmittag 
eniſchlafene Biſchof v. d. Marwitz war bei Beginn 
des Freiheitskrieges von 1813 Primaner des Brauns⸗ 
berger Gymugſiums und 1 als Freiwilliger mit in 
den Krieg. Bei Dennewitz fand er Gelegenheit, ſich 
durch eine tapfere That beſonders auszuzeichnen. Er 


5 Bettler, 3 Dirnen. — Geſtohlen: ein 


fee empfing; verhältnißmäßig jung als 
Prieſter, wenn auch nicht an Jahren, gelangte er 
zur Biſchofswürde. Zu der Feier ſeiner Inthroniſation 
war neben anderen Vertretern der Behörden auch General 
Hiller v. Gärtringen als Vertreter der Armee aus 
Königsberg nach Pelplin herübergekommen (General 
Hiller v. Gärtringen fand bekanntlich ſpäter den Heldeu⸗ 
tod in der Schlacht bei Königgrätz), und vor dem Feſt⸗ 
mahl, ließ er ſich von dem neuen Herrn Biſchof deſſen 
militäriſche „., Jugenderlebniſſe und Jugendthaten 
erzählen. Beim Mahle brachte General Hiller 
von Gärtringen einen Toaſt auf den Biſchof aus, der 
etwa mit den Worten begann: „Mit unauslöſchlichen 
Zügen iſt in die Annalen des k.⸗Regiments eingetragen, 
daß bei Dennewitz u. ſ. w. Die Wahrheitsliebe des 
Herrn v. d. Marwitz litt aber dies Überſchwengliche Lob 
nicht, ſondern derſelbe erhob ſich und fagte, die verehrten 
anweſenden Herren dürften nicht glauben, daß der 
General die ſoehen über Gebühr gefeierte That etwa 
aus gedruckten Annalen des Regiments geſchöpft habe; 


ſondern die Sache verhalte ſich einfach fo, daß er, Redner, 


steuer nicht erhoben. Im vorigen Jahre betrug bei; 
13 Klaſſenſteuer das Steuerſoll in den 10 oberen 
Stufen 145 602 Mk., es iſt alſo um 2600 Mk. ge⸗ 

während bei der klaſſificirten Einkommen⸗ 
nach proviſoriſcher Zuſammenſtellung, auch 
diesmal wieder eine Erhöhung des Steuerſolls um 


ur rechtzeitigen Rückkehr nicht 


Neuſtadt vollzogen 


„ Topograpziſche Aufnahmen.] In Ergänzung 
Zeit in hieſiger Umgegend ſtatt⸗ 
{ en joll in dieſem und dem nächſten 
ahre die topographiſche Aufnahme der hieſigen Stadt, 
Petershagen, II. Neugarten, 


ürgerwieſen und 


deren Stelle 


Trauring, 1 goldener Ring mit kleinem rothen 


2 Inineue 
rauwollenes 
Weſte, 1 graues Kleid, 2 dunkle 


ein Pfandſchein aus der Pfandleihanſtalt 15 { 


Herr 


Fabrik.] Geſtern Nachmittags g 


Ein äußerſt dreiſter Dieb⸗ d 


auf der Kohlengaſſe ein All 
nichts gewußt 


f 


5 


9 


2 


We 


fie dem Herrn General auf deſſen Wunſch vor einer 


halben Stunde erzählt habe. 

Pr. Stargard, 27. März. In dem See des Gutes 
Zellgoſch wurde geſtern ein 18 Pfund ſchwerer 
Karpfen gefangen, ein ganz coloſſaler Burſche, 

deſſen Bewältigung bedeutende Mühe machte. Er wurde 


Varta. 


erxkrankten 


Kataſtrophe erfolgt, 


i 
i a fung in ben beten as ber uf 
gegenwärtig in der hieſigen Steinfurt'ſchen 
findenden Schlußact der Vereinsfortbildungsſchule, mit i 0 


1. Bataillon nebſt Stab 


war zum 


bewirthet; 


ſchlug fie, ) 
Jahren einmal wegen feiner Lehrpapiere einen heftigen 

Würgte ihn und kratzte ihn am Dale Wer Valer Bat | 
h würgte ihn und kratzte ihn am Halle. a 
me im Stadt⸗Lazareth erfolgen mußte. u Sohn 


Als ſpäter 


Marcheſe Saggeſe ungefähr eine 


ſofort nach Berlin in eine 
bedeutenden Preis dafür 

Neumark, 28. März. 
Perſonen 
Qualen geſtorben. 


Handlung geſchickt, die 
zahlte. A. 

3. Eine der an der Trichi 
iſt vor 2 Tagen unter gro 


EI Graudenz, 28 März. In der Nacht vom 15. 
in der Arreſtzelle des 
nur durch Zufall von dem 
ewachenden Beamten ſofort entdeckt wurde. Eine Stunde 
hier wahrſcheinlich eine ſchreckliche 
ie Gefängnißzellen liegen 
f 1 Wiederholt ſchon iſt auf die 
traurige Beſchaffenheit des hieſigen Polizeigeſängniſſes 


um 16. Februar d. J. brach 
athhauſes Feuer aus, das 


ſpäter und es wäre 
0 denn die 
weit ab vom Wachtlozal. 
hingewieſen. Eine Aenderung iſt dringend nothwendig, 
denn es 
erheblichem Feuer auch das hieſige Rathhaus in 
aufgehen würde, zumal in demſelben nur ein 
exiſtirt. Wenn wir auch 
der Stadt an einen Neubau 


hier doch Abhilfe geſchaffen werden. Die 


ſtand beſchäftigt; der Magiſtrat ha! nun jedoch die 


ſtädtiſche Baucommiſſion um ihr Gutachten erfuh‘. So 
hoffen wir denn, daß wenigſtens die Gefahr bedeutend 


März. Die hieſige Creditbank 100 i bon Buer, 


gemildert werde. 
* Thorn, 29. 


nimirski, Kalkſtein, Lyskowski u. Co. hat na 


ihrem Geſchäftsabſchluſſe pro 1885, deſſen Publication 
durch den Inſeratentheil dieſer Zeitung erfolgen wird, \ 


einen Reingewinn von 32 560 M erzielt, welcher aber zu 


Abſchreibungen auf dem Conto für frühere Verluſte ver⸗ 
wandt werden muß. Die Bank hat zwei Ritlergüter 
übernehmen müſſen, deren eines bereits wieder verkauft 
zweiten jetzt verſucht wird. 
5 Geſtern Nachmittag iſt hier die 
Wittwe Hackbart an den Folgen der Kohlendunſt⸗ 
f vergiftung verſtorben, die fie ſich vorgeſtern zugezogen 
und Völker; hatt 


iſt, während der Verkauf des 
Cöslin, 27. März. 


atte. 


Königsberg, 29. März. In der am Sonnabend 


lich abgehaltenen Delegirten⸗Verſammlung des gewerb⸗ 
ichen 


ſitzende die Wahl abgelehnt hatte. — Wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ erfahren haben mwiu, ſoll nun auch Königsberg 
Asphaltpilafter erhalten. Der Magiſtrat will nach 
dem Beiſpiele Berlins die Löbenichtſche und die Altſtädt⸗ 
Ihe Langgaſſe macodamiſiren laſſen. — Die Cranzer 
uns Ztg.“ 
5 aggon⸗ 
Fabrik für ihren Bedarf offene Sommerwagen 
herſtellen. 

„Raſtenburg, 28. März. Wie die' hieſige Lakalzeitung 
erfährt, iſt Herr Landrath Dr. Maurach zum 1. April 


als commiſſariſcher Hilfsarbeiter in das auswärtige Amt 
Geſtern Nachmittag traf das 


einberufen. 

Oſterade, 28. März. 
f | des 7. oſtpreußiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 44 mittels Extrazuges hier 
ein, um dauernd hier Garniſon zu nehmen. Die Stadt 
Empfange der Einkehrenden feſtlich ausge⸗ 
ſchmückt. Auf dem Marktplatze nahmen die Krieger⸗ 


igt vereine, die Schützengilde und die Feuerwehr Auf⸗ 
oſtein⸗ 


ſtellung; hier wurden auch die Einkehrenden von 
dem Bürgermeiſter Dembski bewillkommnet. Die 
Mannſchaften wurden darauf auf Koſten der Stadt 


ein Diner im Kreishauſe ſtatt. 


Lyck, 28. März. Beim Brunnengraben auf dem 
Hofe des Malermeiſters Br. ereignete ſich am Freitag 
der bedauernswerthe Unglücksfall, daß der Brunnen | | 
meiſter und zwei feiner Arbeiter, verſchüttet wurden. 
in Arbeiter, welcher von herbeigeeilten Perſonen un⸗ 
mittelbar nach dem ee: des Brunnens wieder aus⸗ 


gegraben wurde, erholte ſich erfreulicher Weiſe nach 


einiger Zeit ſo weit, daß Hoffnung vorhanden iſt, den⸗ 1 


felben am Leben zu erhalten; der Brunnenmeiſter aber 
und der zweite Arheiter haben leider ihren Tod bei 
dieſer Kataſtrophe gefunden. (G. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berliu, 29. März. Der Marunge'ſche Gatten⸗ 


und Vatermord⸗Prozeß begann heute vor dem Schwur⸗ 


Mordes bezw. der Beihilfe dazu ſind: 1) die verwittwete 
Maurer Auguſte Marunge, 46 Jahre alt, 2) deren 
21jähriger Sohn, Fuhrmann Albert Marunge und 
3) deren 23jähr. Sohn, Töpfergeſelle Hermann Marunge. 
Der Gatte bezw. Vater der Angeklagten war der 46 Jahre 
alt gewordene Maurer und Eigenthümer Albert Marunge 


in ganz guter Vermögenslage. Marunge war ein ordent⸗ 
licher und ſparſamer Mann und verfügte faſt immer 
über mehrere hundert Mark, di 
bei ſich trug. Er lebte in ſehr trüben Familien⸗ 
Verhälkniſſen. Seit 1862 war er verheirathet; 
von ſeinen zwölf Kindern ſind fünf Söhne 
am Leben. Marunge war heftigen und eigen⸗ 
willigen Charakters, behandelte ſeine Kinder ſtreng und 
ie öfter. Der dritte Angeklagte hatte ſchon vor 
Streit mit feinem Vater; er vergriff ſich 


dieſe Beleidigung nie vergeſſen; er wies den Sohn aus 
em Hauſe und hat ihm nie wieder den Eintritt ge⸗ 


ſtattet. Im November 1884 war er plötzlich ſpurlos 
verſchwunden. 


\ Am 5. November machte Frau Marunge 
bei der Charlottenburger Polizei die Anzeige, daß ſich 
ihr Mann nach einem heftigen Zanke in der Nacht vom 
31. Oktober bis 1. November unter Mitnahme von etwa 
800 & entfernt habe und noch nicht zurückgekehrt ſei. 
5 das Gerücht entſtand, daß Marunge von den 
Seinigen beſeitigt ſei, erließ Frau Marunge eine öffent⸗ 
liche Erklärung, in welcher ſie die Verbreiter dieſes 
erüchts mit, Klage bedrohte. Erſt im November 
1885 führte eine Denunciation zur Verhaftung der 
etzigen Angeklagten und einer Hausſuchung, bei welcher 
ie Leiche des Marunge in einen Sack gehüllt im Keller 
vergraben gefunden wurde. Die beiden erſten Ange⸗ 
klagten haben die Ermordung des Gatten, bz. Vaters 


ene im Weſentlichen zugeſtanden, doch beſchuldigt Jeder 
chnüriger ſilberner i 


den Andern, die Schläge, durch welche Marunge in 
ſeinem Bette getödtet iſt, geführt zu haben, und Jeder 
will nur nach vollbrachter That an der Fortbringung der 
Leiche geholfen haben. Nach Alberts Behauptung ſoll 
rau Marunge ſchon zweimal verſucht haben, ihren 
Mann mit Arſenik zu vergiften. Hermann ſoll nach 
ler Behauptung ganz unſchuldig fein und von gar 
ßt haben. Die Anklagebehörde ſtützt ſich 
jedoch auf viele Verdachtsmomente gegen dieſen. — Die 
önſen wird wahrſcheinlich einige Tage in Anſpruch 
nehmen. 
* [Marianne Brandt], welche vor einigen Tagen 
aus Amerika zurückgekehrt iſt und ſich vorübergehend in 


; Berlin aufhält, wird am 9. April im großen Saale der 
war bereits über das Schwabenalter hinaus, als er die ö » 9 Sa 


Philharmonie ein Concert veranſtalten, deſſen voller Er⸗ 
trag wohlthätigen Zwecken überwieſen werden wird. 
Eine Baritoniſtennoth] it im Wiener Hof⸗ 


| operntheater ausgebrochen. Herr Theodor Reichmann 


hat feinen Urlaub angetreten und giebt in Rußland 
Gaſtrollen. Herr Sommer hat einen heftigen Bronchial⸗ 
katarrh und liegt im Bett. Die erſte Aufführung 
von Moſenthal's „Fata Morgana“ mußte verſchohen 
werden, und die Wiener Generalintendanz läßt bei allen 
größeren Bühnen anfragen, ob nicht ein Bariton für 
Wien frei ſei. Auch der erſte Heldentenor des Wiener 
Hofoperntheaters, Herr Hermann Winkelmann, liegt 
krank darnieder; er ſoll während feiner Krankheit durch 
Gudehus und Mierzwinski erſetzt werden. Letzterer wird 
bereits zu Anfang nächſten Monats ein Gaftipiel in 
Wien eröffnen . 5 

* [&ine Million Lire geſtohlen.] Wie die Blätter 
Venedigs melden, wurde aus dem verſiegelten Nach⸗ 
laſſe des vor einigen Tagen in Foggia derſtorbenen 
Million Lire in 
Staatspapieren und Actien geſtohlen. Das Merk⸗ 
würdigſte an der Sache iſt, daß die von dem ver⸗ 
ſtorbenen Marcheſe bewohnten Räume unter polizeilicher 
Bewachung ftehen. 5 

Köln. Die Nachricht von der Erkrankung des 
Tenoriſten Emil Götze iſt übertrieben geweſen. Der: 


ſelbe iſt am Freitag bereits wieder nach vierwöchentlicher 


Pauſe aufgetreten. 


n 
u b 


iſt zweifellos, daß bei dort ausbrechendem 
lammen 
1 usgang 
bei der traurigen Finanzlage 
nicht denken können, ſo u 
adt⸗ 
verordneten Verſammlung hat es zwar abgelehnt, eine 
Commiſſion zu wählen, welche ſich mit dieſem Gegen⸗ 


Centralvereins für Oſtpreußen wurde zum 
Hauptvorſteher Herr Director Albrecht aufs Neue ge⸗ 
wählt, nachdem der im vorigen Sommer gewählte Vor⸗ 


zu Ehren der Offiziere findet am 1. April 
(K. H. Z.) 


gericht des Berliner Landgerichts II. Angeklagt des 


zu Charlottenburg Er beſaß dort ein Haus und lebte 


die er gewöhnlich 


kleine 105 KA, 
Hofer inländiſcher 116, 117 „ Jar Tonne bez. — Erbſen 
inländiſche Mittel⸗ 120 M der Tonne gehandelt. — Klee⸗ 


Lintorf bei Düſſeldorf, 26. März. Graf Ferdi⸗ 
and v. Spee wollte vorgeſtern zur Jagd fahren. Da 
die Pferde ſchen wurden, wurde der Graf aus dem 
Wagen geſchleudert, in Folge deſſen er einen Schädel⸗ 
ruch erlitt. Geſtern Nachmittag iſt er ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Der Kutſcher, welcher bei dem Un⸗ 


verletzt. 


Weinhändler Xaver Nithardt hier, welcher unter der 
Anklage der Weinfälſchung ſteht und ſich den Gerichten 
zurch die Flucht ins Ausland entzogen hatte, iſt dem 
ernehmen nach jetzt zurückgekehrt. Die vom Gericht 
anberaumte Vermögens⸗Beſchlagnahme deſſelben iſt 
dieſer Tage aufgehoben worden. Dem Sohne 
und Geſchäftstheilnehmer des Nithardt wurde 
bereits vor vier Monaten ebenfalls wegen Weinfälſchung 
der Prozeß gemacht und er wegen dieſer in colaſſalem 
Umfange betriebenen Manipulation in eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1½ Jahren und eine Geldbuße von 60 000 M 
berurtheilt. Nithardt war bereits mehrere Male mit 
den Gerichten in Conflict; er hat ſich ſeit 1870 durch 


den Weinhandel, den er hauptſächlich nach Deutſchland 


betrieb, ein Vermögen erworben, das auf rund 1 Million 
Mark geſchätzt wird. 5 1 

© Aus Meran wird uns vom 27. März geſchrieben: 
wei berühmte Aerzte weilen z. Z. hier: Herzog 
i deſſen Wohnung man 
täglich von Augenleidenden belagert ſieht, und Prof. 
Dr. Oertell aus München. Letzteren hat der Kur⸗ 
vorſtand in Würdigung ſeiner Verdienſte um den hieſigen 

rt durch Einführung feiner Kurmethode zum Ehren⸗ 
mitgliede einſtimmig erwählt und ihm durch eine Depu⸗ 


eigneten Wohnungen zu mangeln beginnt. Das Wetter 
iſt dauernd ſchön; die Bäume fangen an ſich zu ent⸗ 
wickeln, während Wieſen und Felder in ſchönſtes Grün 
gekleidet ſind. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. März. Im Reichstage begann 


heute die zweite Beralhung des Socialiſten⸗ 


geſetzes. Abg. Hertling (Centr.) brachte dazu 


Börsen Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 30. März. 


Weizen, gell 2 J rug. Anl. 80 86,90] 86,60 
pril-Mai 156,00 157,20 Lombarden 200,50 202,00 

Sept.-Okt. 165,50 166,00] Franzosen 413,00 417,00 
Roggen Ored.-Aetier 497,00 497,00 
spril-Mai 136,00] 135,79 | Dise,-Qomm. 216,50 215,50 
Sept.-Okt. 141,00 40,70 Denische Bi. 155,00 155,00 
Petroleum pr. Lauraküste 78,10 77,50 
2008 Destr, Noten | 162,30) 162,85 
März 23,50 23,50 | Russ, Noten 201,85 201,25 | 

übO Warsch. Kurz 201,60 201,10 

43,80 43,70 London Kurs 20,385] 20,395 

46,40 46,30 London lang 20,325 20,335 

Aussische 5 

36,70 37,00 SW. -B. g. A.] 68,30] 68,50 
39,30] 39,60 Danz. Privat- f 

104.92] 105,20] bank 138,00 138,00 

3½ % westpr. Danziger Oel- 

Pfandbr. 99,20] 99,20] mühle 103,500 — 4 
101,50 101,30 [Mlawka St-P.| 113,00 113,30 

R. 95,50 95,90 do. St-A.| 54,50 55,70 

Ung 4% Gldr.| 83,40 83,10 Ostpr. Südb. 
Orient-Anl] 62.40 62,301 Stamm-A. 91,50 91,75 


Neueste Russen 98,75. Danziger Stadtanleihe —. 


Fondsbörse: lustlos. 


— 


15 Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30. März. 


Weizen loco unverändert, 7e Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 126-135 140-165 Br. 


ochbunt 128-1338 140165 A Br. 
ellbunt 120-1298 128160 % Br. 109 —163 
bunt 120—1298 128158 , Br. A bez. 
roth 1201303 135—165 Br. 
ordinair 105 1287 110—150 Br. 


Regulirungspreis 1264 bunt lieferbar 138 4. 
Auf Lieferung 1268 bunt Yr April⸗Mai 137 A 


bez., r Mai⸗Junt 138½ M bez., Jr Juni⸗Jult 
140% HM bez., & Juli⸗Auguſt 143 Br., 142%, AM | 


Gd., Nr Sept.⸗Oktober 145 M bez. x 
Roggen loco unverändert, er Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig Yr 1208 123—124 , tranſit 102 AM 


Regulirungspreis 1208 lieferbar inländifcher 124 4, 


unterpoln. 101 4, tranfit 100 4 
Auf Lieferung 72. 

Br., 123 ½ M Gd., d 
do. tranſ. 98½ & bez., 
125 A bez. 


Kleeſaat Pr 100 Kilogr. weiß 81—92 M, roth 60-94 4 
Spiritus r 10 000 2 Lirer loco 33,50 AM bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. 
— gemacht. Amſterdam 8 Tage — gem, 4% 
Preußiſche Conſolidirte Staats = Anleihe 105,00 Gd., 


3% % Preußiſche Staatsſchuldſcheine 100,30 Gd., 37 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 99,00 Gd., 


4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,10 Gd., 
100 fe Moudbree Nen er 2. Serie 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 30 Mär: 


8 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Kühlere 
Temperatur bei ſtarkem Südweſtwinde. Bei Sandomircz 


und Zawichoſt iſt auf der Weichſel Eisgang. 

Weizen erzielte bei guter Kaufluſt unveränderte 
Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt bezogen 
1258 150 4, hellbunt 1318 161 &, glafig 1258 156 
AM, hodbunt 128/98 158 M, 1318 163 &, Sommers 


1268 156 AM, 1288 160 % e Tonne. Für 1 
15 


zum Tranſit hellbunt 124/58 138 r Tonne. 
zuſſiſchen zum Tranſit bunt krank 111/128 109 „ Jer 
Tonne. Termine April⸗Mas 137% AM bez., Mai⸗ 
Juni 138% % bez., Juni⸗Juli 140½% % bez., Juli⸗ 
Auguſt 143 M Br., 142% M Gd., Sept.⸗Oktober 145 
A bez. Regulirungspreis 138 M ; 
Roggen gut gefragt bei unveränderten Preiſen. 


Bezahlt iſt für inländiſchen 1218 123 4, 1208 bis 1222 
124 „, für polniſchen zum Tranſit 1228 102 A Alles 


Je 1208 92 Tonne. Termine April⸗Mai inländiſch 
124 A Br., 123% M Gd., unterpolniſch 99% 1 bez., 
Tranſit 98% M bez., Mai⸗Juni inländiſch 125 M bez. 
i inländiſch 124 , unter polniſch 101 4, 


tranfit 100 0 3 
Gerſte ift bezahlt inländiſche große 110/118 125 KA, 
feine zur Saat 125 % der Tonne. — 


ſaaten weiß 40% , fein 46 , roth gut 46, 47 M, 
abfallend 30 M der 50 Kilo bezahlt. — Thymothee 


19 %, fein 25 M %r 50 Kilo gehandelt. — Spiritus 


33,50 & bez. 
Berliner Fondsbörse vom 29. März. 


Die heutige Börse eröffnete in matter Hallung und mit zumeist 


etwas niedrigeren Coursen auf speculativem Gebiet. In dieser Be- 


ziehung waren die matten Tendenz- Meldungen der fremden Börsen- 
plätze und andere von der Speculation unpünstig ausgelegte auswärtige 


Nachrichten von bestimmendem Einfluss. 


dienende Ultimowerthe recht belangreichs Umsätze für sich. Der 


Kapitalemarkı erwies sich fest für heimische solide Aniagen, während 
fremde, festen Zins tragende Papiere der Haupttendenz entsprechend 


zumeist etwas nachgeben mussten Die Oassawertke der übrigen Ge- 


schäftezweige blieben ruhig bei ziemlieh ſester Gesammathaltung. Der 
Privat Discont wurde mit 2 Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet 


gingen österreichische Credit-Actien zu niedrigerer Notiz und mit 


eivigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzosen waren nach 


schwächerer Eröffnung befestigt, Lombaroen bebauptet, andere aus- 


‚Sändische Bahnen schwach. Von den fremden Fonds sind russische 


falle den Wagen lenkte, ift ebenfalls lebensgefährlich 
Mülßbanſen i. E., 26. März. [Weinfälſcher.] Der 


tation geſtern davon Kenntniß gegeben. Abends wurde 
Prof. Oertell ein Ständchen gebracht. — Der Beſuch 
des Kurorts iſt zur Zeit ſehr ſtark, ſo daß es an ge⸗ 


einen Eventnalantrag ein, dahingehend, daß für den i 
Fall der Ablehnung des nach ſeinen Anträgen modi⸗ 
fieirten Geſetzes das jetzige Socialiſtengeſetz bis zum 
30. September 1888 verlängert wird. 0 
v. Puttkamer erklärte Namens der Bundesregie⸗ 
rungen die Amendements Windthorſt für unannehm⸗ 
bar und wies dabei auf die Vorgänge in Belgien hin. 
Die jetzigen Ereigniſſe ſeien Reſultate des dortigen 
Syſtems voller Preß⸗ und Verſammlungsfreiheit. a 


Miniſter 


April⸗Mai inländiſcher 124 M | 

o. untervoln. 99% „ bez., 

dee Mai⸗Juni inländ. 

„ Tonne von 1000 Kilogr. große 110-118 } 
2 


Hafer er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 116—117 MN 


London, 8 Tage 


Das Geschäit entwickelte 3 
sieh ziemlich lebhaft; namentlich hatten einige der Speculation 3 


Wetter veränderli 


# 
{ 


und rahig. 


Anleihen und Noten als ziemlich belebt bei schwächeren Coursen“ 
auch österreichisch - ungarische Renten als schwächer zu nennen. 
Deutsche und prenssische Staatsfonds und inländische Eisenbahn- 
Prioritäten waren ziemlich fest und ruhig. Bank-Actien waren 
weniger fest und ruhig. Industrie- Papiere zumeist fest und ruhig. 
Montanwerthe schwächer. Inländische Eisenbahn-Actien ziemlich fest 


1 Weimar-Gera gar. | 3060 

Deutsche Pond, 80 | 93,90 
Begtsche RelchE- Al. | & 108,50 (F2inzen v. State gar.) Div. 1885 

| Konzoliäirte Anleihe | 4½ | g 84.50 

do, do. e, ee eee 

Sisate-Schuldscheine 3 ½ 109,50 Tor ann ua, Bahn | 77,50 

Oetpreuss.Prov.-onlig. 4 [163,80 | Latten. Eimburg . | 10,75 

i Westpreuss.Prov.-Obl| 4 102,00 re St. 418,50 


102,50 
99,50 
100,6 , do. Lit B. ..... 
99,20 

— Russ. Staatsbahnen . 126,50 
100,90 | Ychweis. Unionb. .. 


do. Westb . . | 21,25 
101,75 20,56 


Zandseh. Oentr.-Pfäbr.| A 
Cotpreusg, Pfandbriefe 


do. do. 
Pommersche Pfandhr. 
do. 


do. 
do, do. 4 
Fosensche neue do 


4 
Westpreuss. Pfandbr. 


ü art 
8, | 99,20 Südösterr. Lomb 
de, do, & AD Warschau-Wien . . . 1247,00 
do. do. 4 161 F DET N EREESESSEN GERATEN ER 
do. I. Ser 4 190,78 Ausländische Priorität«- 
do. do. II. Ser. 1 198750 Obligationen, 
Pomm. Bentenbriefa 
Posensohe do. 4 108,70 Acne Oer 7 8 5 : 9988 
a 8 22 do. do. Gold-Pr. 5 104,86. 
Kronpr. 1 dr 
Ft rr.-Fr-Bti . 5 
Ausländische Fonds. ne Nordwestb. 5 85,50 
Oesterr. Goldrente . | A 92,90 do. do. Elbthal. 5 84,70 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 = Südönterr. B. Lomb. 8 819,25 
do. Silber-Rente | 4% | 68,80 | +Südösterr 5% Obl. | 5 104,60 
Ungar. Eisenbahn-Anl. 5 [102,75 | Ungar. Nordostbehn | 5 81,35 
do. Papierrente . | 5 77,00 | +Ungar. do. dold-Pr. | 6 104,00 
do. Moldrente... | 6 n_ Brost-Grajewo .... | & 95,0 
do. do. 4 | 83,70 | fcharkow-Azow rtl. 6 1102.00 
Ung. Ont.-Pr. I. Em. | 5 81,40 | HKursk-Oharkow . . | 5 101,80 
| Russ.-Engl. Anl. 1879 | 5 — Kursk-Klew ou... 44 19300 
do. do. Anl. 1871 5 98.20 [ Mosko-Räsan . | 5 98 en 
do. do. Anl. 1878 | 5 98.26 | +Mosko-Smolenak . . | 8 101, 1 
40. do. Anl. 1873 6 98,20 | Rybinsk-Bologoys. | 5 98,7 
do. do. Anl. 1875 | 4½% | 93,75 | +Rjäsan-Kozlow ) | 8 102,08 
do. do. Anl. 1877 | 5 ‚00 | #Warschau-Teres. . . | 5 102,10 
do. do, Anl. 1880 | & Ba ũñĩv7— K — 
do. Rente 1888 6 112,50 Bank- u, Industrie A Ce 
do. 1984 1 8400 Div. 1885 
. Ei ea: 5 63,35 Berliner Unszen-Ver. 136,40 5½ 
do. Stiegl. 5. Anl. 5 65,90 Berliner Handelggen, 148,5 
de. de. 6. Anl. 6 34.80 Bean gene 90,50 
} Fol. Ob. 89,90 j Bremer Bank.. | — 
h ene 4 6,90 Bresl. Disoontobank | 91,06 
0 Amerik. Anleihe 4% | -- Danziger Privatbank. 198045 
Nomyork. Stadt- Anl. ) 117,70 Darmst. Bank . 18180 
do. Gold-Anl. | 6 [183,10 | Deutsche Gensa.-B . 1909 
Leallenizche Rente 5 97,50 Deutsche Bank. . . 1 En 
Rumänische Anleihe | 8 = Deutsche Eff. u. W. 13 550 
do, do. & 1106,20 Deutsche Reichshank 126,30 
do. v. 1881 | 5 101,25 Bd 24550 
0 | Disconto- Command. „ 
Türk, Arlene V. 1366 f f 4440 Gothaer Grunder.-Bk. | 63,25 
Hamb. Commerz.-Bk. 127, 75 
Hannbversche Bank. 117,75 
Hypotheken- Pfandbriefe. Königsb.Ver.- Bank, — 
| Fomm,. Hyp.-Planäbr. | & 14,0 Lübecker, i aa 
II. u. V. Em. 6 1056,75 Magdeb. Priv.-BE.. . Ss 
E 4% 104,75 Meininger Hypoth.Bk. | 94, 
III. Ew.. 84% 100,0 Norddeutsche Bank. 141,16 
u Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | 4½ 114 30 Oesterr. re Fa 
Pr. Central-Bod.-Cred. 6 113.70 Fomm. Hp. As, 118710 
A0. do. do. do. | 4½ 112,00 Posener Pror- gr. 104780 
| _do. do. do. do. 4, 12.76] Preuns.Boden-Örcält, 18376 
| Pr, Hyp.-Actien-Bk. . 175 nes 80 A e 3920 
do. 40. 4½ 100, ene 
do. do. 4 101,70 Schles. Bankverein „ 14900 
sta Nat.Eypoii . 4, 109 80 Süd. Bod-Crodt- Ex. 54, 10 
5 ‚50 „ 
ie de: 4 Ir 1010 Aotien der Colonls 13593 
Poln. landschaſtl. 5 62.30 Lelpx. Feuer- Vera. 100 
Russe. Bod.-Cred.-Pfd. 6 | 97,00 es 45 905 
Burg. 76 Deutsche Bauges. R 
dente 4c. 38,76 4. f. Omnibungen. . 1185,76 
Gr. Berl. lern Be 
I. Psppen-Febri 8 
Lotterie-Anleihen. aha 2. 8900 
1 Kiranb.-B. „ 
Bad. Präm.-Anl. 1260 | 4 136,70 Oberschl Rien 
| Bayer. Präm.-Anleihe | 4 156,30 Danziger Oelmühle . 104,00 
Braunschw. Pr.-Anl. — | 95,7 Are N 
Soth. Pramlen-Pldbr. 5 148, Berg- u. Hüttengonaliset 
Hamburg. 50 rtl. Loose 10 11575 My. 1885 
Köln-Mind. Pr.-8... a — 
| Lübeoker Präm.-Anl, 3½ 187,90 Dortm. Unlon Ben. ; | N 
Ü Gestr. Loose 1854... | 4 111, | Königs- u. Laurahlitte 
do, Cred.- I. v.1858 | — 844,40 Stoibers, Zink . . 100.40 Fi 
do. Loose v. 1880 5 j11846| do. St.- Fr. 9000 
do. Loose v. 1884 — 89,35 Viotorle-Hüts 5 
Oldenburger Loose 5 9% 1450 
Pr. Präm.- Anl. 1855 | 8%. 1438, 8 3 
Raabdraz. 100. Loose, 4 | 98,35 Wechsel-Oourg v. an März, 
Russ. Präm.-Anl. 1864 5 — Amsterdam .. |8 Tg. aa 169,30 
do. de. von 1866 8 u do.. 203 A > 75 18595 
Ungar. Loose 1 244, doeoenn : 0,395 
ea 2: Don a0 EB 
Faris 3 76. 5 805 
3 üssel . « 8. A 
Kisenbahn-Stamm- und 05 en m 
Stamm-Prioritäts-Aotien. | Wien. 8 f. 4 62,15 
do. 2 Mon.] 4 1161,40 
ö Div. 1885 | Petersburg.. . 3 Woh.| 6 209,80 
Archen-MHartrich ' . | 56,10 do.. . . 3 Hon. 4 189,95 
Boerlin-Dresden . . 15,50 0 Warschau 2 Tg. & 1201,10 
E Breslau-Schw.-Tbg. . | — 4a ir 
| Mainz-Ludwigshafen | 95,28 Sorten 
| Merienbg-MiawkaSt-A| 55,75 
5 do. do. St.-Fr. 118,30 Dukaten 0.56 
k Nordhauson-Erfurt.. | 38.06 Soverelgunn .. | 2 40 
5 de. St.- Pr. 109,60 20-Franog- St.. Em 
5 Operschlen. A. und, | — Imperials per 5009 @2. - 13 
do. Lit. 38383. — Dollar. osesonesu « — 
Ogtpreuss. Südbahn 91,75 Fremde Banknoten = 0 
do. St. Pr. 133 70 Franz. Banknoten 81,1 
Baal-Bahn St.-A. 45,68 Oesterreichische Bankn. . | 162,85 
do. St.- PF. | 98,60 do. Supergulden 
Stargard-Pı 2... |104,50| 4½ 1 Russische Banknoten . . | 201,36 


Meteorologische Depesche vom 30, März. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


| 


ur 


Temperat 
in Celsius- 
Graden. 


Bemerkung. 


Stationen. 


1 
3 
om 
ao 
8 
a 

68 5 
2 


Meeresspieg. 
red. inMillim. 


R 182 147 880 6 | Regen 4 
. rendes ... 749 WSW 3 | wolkenlos 8 
Christianzun l. 741 | SSW 2 | halb bed. 6 5 
Hopenhagen 750 SSW 2 neblig 4 
| SBtookholm . » + ı 750 8 2 | bedeckt 4 
Haparanda 740 8 2 bedeckt 0 
burg — — — — 
Lenken 5 . 760 W 1 | Regen 2 
usenstowWR » 756 BW 8 | Regen 9 
. 769 SSW 4 | wolkig 8 9 
Helder in 761 SW 4 | wolkenlos 5 3) 
Bylt eo. 7155 w 5 | halb bed. 8 4) 
Bambor; .. 759 WSW 7 bedeckt 5 
Swinemünde 755 WSW 7 | halb bed. 65) 
Neufabr wasser 756 W 5 | bedeckt 8 
Memel 756 80 3 neblig 5 6) 
Parl. „| 71 SS 2 | wolkenlos | 4 
Münster 8 | 763 | w 6 | bedeckt 5 | 
Karleruke . > » 769 | SW 7 | wolkig 7 
Wiesbaden 767 W 4 | heiter 7 7) 
Känchen „770 W 5 | bedeckt 5 | 8) 
Chemnitz DR 765 SW 5 | wolkig 5 
Berlin 8 761 | NNW 8 wolkig 7 
Wien 768 WNW 2 | Regen 11 
Bre alan 762 | W 5 | Regen 8 | 9 
He da ..| 7a N 5 [ heiter 9 100 
Aa- 959 | 766 2 | wolkenlos | 13 | 11) 


8 

N 2. big. 30 8 ässig. 4) Nachts 
ässig. nrubig. eegang mässig. 

2 0 0 Nacht 21592 0 Bee 2 5 Nachts Baden 7) Gestern 

Abend Regen. 8) Nachts Regen. 9) Gestern Abend Regen. 10) See 

ruhig. 11) See sehr ruhig. 

Joala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 == leicht, 3 mm schwask. 

4 mässig, 5 = frisch, 6 m stark, 7 wm steil, 8 = stürmisch, fi we 

Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 un Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Weſtmitteleuropa iſt das Barometer ſtark ge⸗ 
ſtiegen, über Skandinavien ſtark gefallen, ſo daß über 
Nordcentraleuropa fteile Gradienten aufgetreten find, 
welche an der weſtdeutſchen Küſte ſtarke, ſtellenweiſe 
ſtürmiſche Winde bedingen. Ueber Deutſchland iſt das 
ch und erheblich kälter, jedoch nur in 
den nordweſtlichen Gebietstheilen iſt die Temperatur bis 
zur normalen geſunken, während 5 ſonſt allenthalben 
noch über derſelben liegt. Die oberen Wolken ziehen 


über Süddeutſchland aus Welt, über Oſtdeutſchland 


aus Süd. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen 
3 Baromeser- Haun, 
5 3 in Thermometer Wind und Weiter, 
i Millimetern. Celsius. 
29 4 758 1 | 14,5 Wlich, leicht, halb bed. 
30 8 755,3 9,2 W., lebhaft bedeckt. 
18 757,7 10,3 WSW., lebhaft, bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchs 
H. Röckner, — den lokalen und provinzienlen, Handels⸗, Marine⸗Theil r 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnſerakentheß 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


7. NEE PER BEE HET ( 7 * * ke ee ß. 8 ee Be 


Statt e Meldung. 

Heute Morgen 5% 1 Brake 
mir meine liehe Frau Amelie, 5 
Oehlſchläger, einen kräftigen nen 

Danzig, den 30. März 1886, 


Dampfbonlfahtt Danzig-Meufahrwaſſer. 


Donnerſtag, den 1. April er. werden die Dampfer wieder 555 g 
n. stündlichen Fahrten aufnehmen und fährt 
Das erſte Boot von Danzig 6 Uhr Morgens, 


„Die Fabrik für Säcke, 
pläne und Derken 


Hevelke, das letzte Boot von Danzig 6 Uhr Abends, bon 
70) Prediger an St. Barbara. das erſte Root von Neufahrwaſſer 7 Uhr Morgens, > 19 J > ga 1 7. 6 
das letzte Boot von Neufahrwaſſer 7 Uhr Abends. (754 F AUSSTELLUNG & ® @ 


Heu n Iingfted Söhnchen 


im Alter von 2 Mond an 8 Tagen. 
Danzig, den 30. März 1886. 
Franz Schmechel und Frau. 
N25 d 5 Leiden verſchied am 
Mts. in feinem 36. Lebens⸗ 
jahre he Lieutenant zur See der 
Seewehr 


Heinrich Bischoff. 


Das unterzeichnete Offizier⸗Corps 
hat in dem jo früh We 
einen liebenswürdigen Kameraden 
verloren und wird ein ehrenvolles 
Andenken ihm immer bewahren. 

Das Offizier⸗Corps des Danziger 


„Weichſel“, Danzig. Dampfſchiffahrt u. Seebad⸗Actien⸗Geſellſch. 
Alexander Gibſone. 


5 
Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Sommerſemeſter heginnt am 1. April cr. (748 

Zur, Bere von Anmeldungen, ſowie zu jeder näheren Aus⸗ 5 
kunft iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein 65 Solger, Vormittags 
von 11—1 Uhr, im Schullokale, Jopengaſſe Nr. 65, bereit. 


Das Curatorium. 
Ein Jahr in Kamerun. 


en in Danzig, 
Milchkannengasse Nr. 6, 
empfiehlt ihre nur aus den beiten, reelſten 
Stoffen in eigener Fahrik angefertigten Fabrikate 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Leinen-Drell-Säcke 


mit 2 blauweißen Streifen in 9 Dnalitätsunmmern: 
3 re Inhalt zu 105, 110, 115, 120, 130, 140, 150, 180, 200 5, 
„ 95, 102, 108, 114, 123, 132, 141, 168, 180 5 


Jute-Drell-säcke 


mit 2 05 Streifen, in 4 Qnalitütsuummern: 
3 Schffl. Inhalt zu 80, 90, 100. 110 A, 


. Schwere J uté.Leincn- Säcke (Karpawling) 
Schliewen, Vor lesungen von M. Ohlert mit 2 rothen Streifen, in 6 84 0 


Oberſtlieutenant zur Dispoſition und 
— 2 wu Commandeur. 


wittwete Frau Rittergutsbeſitzer E 


Jolannakeinie Ekdal 


geb. Toe 
im 83. e welches 10 
betrübt anzeigen (69 
Die ih ee 
Wisi, d. 29. März 1886. 
e findet 
Donneifig, d. 1. April, 10 Uhr 
Vormittags, in Bankau ſtatt. 


95 effel In al u a 70, 75, 80, 
„So N ; 65, 70, 75, 80, 


Woll-Säcke, 2, 2 b, und 3 er. Wolle faſſend, 


zu Schmutzwolle zu 70—100 9. pro Sack, 
1 Hensche ner Wolle je je nach Gewicht von 3— 12 Pfd. zu 1,30 — 3 . 


Mehl⸗Export⸗Säcke, ee dhe u , 40,4 16 5 , 
7 29 
85 Export ⸗Säcke für Stärke, Zucker, Kleie, Kartoffeln, Saat, Klee, Erbſen, Bohnen, Chemikalien, 


Colonialwaaren 2c. ꝛc. in jeder Größe u. Qualität unter billigſter Preisberechnung. 


Wagen⸗ und Rips⸗Pläne, ſogen. Staub⸗ Pläne, 


5 zum Bedecken feiner Kutſchwagen, complet 1 incl. an Meſſingöſen, in jeder beliebigen Größe und 
g Qualität von 6 . 15 


Wasserdichte Pläne, Stacken-Pläne ele. 


0 8 irten Leinen, unverſtocklich und waſſerdicht, complet fertig incl. Patent⸗Meſſingöſen 
5 ein 1 Quadratmtr. zu 1,50, 1,80, 2, 2½, 2% und 3 ell. 
Pferdedecken in Wolle, Halbwolle und Leinen, mit und ohne Futter von 3—12 Mk. 
0 Eine große Partie wollene Pferdedecken habe nach der Inventur zu i ermäßigten Preiſen zum 
8 Ausverkauf geſtellt zu Preiſen von 3½, 4 und 5 cl. 


im großen Saale des ee e 
Freitag, den 2. April Abends 8 Uhr: 
Land und Lente. Vegetation und Thierwelt. Kriegeriſche Unruhen. 
Freitag, den 9. April Abends 8 Uhr: 
Einzelne N Makury's Tod. 
Auffindung von Pantaenins Wa ꝛc. 
Nummerirte Plätze a 1,25 x unnummerirte Plätze a 1 M., Schüler: 
billets a 75 d. bei den Herren Th. Bertling, Gerberoafe 2 und Gonjtantin 
Ziemſſen, Langenmarkt 1 und Abends an der Kaffe. —. 


| Mathilde Tauch, 


28, Lauggaſſe 28, 


beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher neuen Facons u. Stoffe für „ 


5 Fat 0 1 Chabracken, Gurte, Halfter, einfache u. hocheleg., empf. in großer Aäswahl 0 
Damen⸗Co gage 9 P. Bertram, Danzig, Milchkaunengaſſe At. 6 . 


i Kindergarderoben⸗ Sensationelle Mowität. | falt Th Nen 


Sa Nachmittag 4½ Uhr 
“ief nach langem Leiden 
liebe Mutter die ver⸗ 


eſtern Nachmittag 4% Uhr ent: 
G ſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden meine innig geliebte Frau, 
unſere treue Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Schweſter 


Frau Rosine Weyl, 
geb. Kolbe, 
im 65. Lebens fahre 
Um ſtille Theilnahme bitten 


* 


den 2. April Vormiltags 10 Uhr, vom 
Sterbehauſe aus auf dem neuen St. 


5 — ne ln 


ansig ben 30. März 1856. Die electro⸗homöopathiſche Heilmethode. am Stadt⸗Theater. 
e ee ergebenſt anzuzeigen. Ein Beitrag zur Kennzeichnung des neueſten Fortſchrittes auf dem Gebiete Heute Aben 
9, der Heilkunde von fr. Krebsſuppe 


Dr. med. Fewson, 


pract. Arzt in Danzig. 726 Eis m. holland. zus 


us von? Th en in . Breis: 20 Pfg. 


= Gase früh 5% Uhr verſchied ® 
nach längeren ſchweren An it 
unſer guter Vater, Groß: und 
Schwiegervater, der Rentier 


Hermann Butsehkowski, 


nt 65, Lebensjahre, was wir 
= hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Neuhöfen, 29. März 1886. 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die 2 859 1 9 gabe 19 


i Pre 5 0 
Zum Lufldichten 
A empfiehlt täglich friſche M 


Krebsſuppe. 


Achtungsvoll 
Julius Erank, 
9 — 


Den perſönlichen Einkauf 


der 


Neuheiten 


erlaubt ſich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen 


. bon 1 Damengarderobe | 
Maria Wetzel. 


Ipfelweln zur Kur Geirasre Stieemnen 25 


in bekannt prima Qualität per Flaſche u. 1055 bei Mehrabnahme bedeutend 


5 251) 


1 5 = . 40 bill lle Sorten Salzherinze ® 5 
es ere Mrs wen Maria Wetzel, Johauuisber⸗Wein n e 0 . 5 
Sede mare werke I Langgaſſe 41. * 8 Deringsbanblimg, dh und Friedrich ı Wilhelm- 
e zu Marienwerder ſta 1 t 


emp iehl 


Mens Bradtke. 


per Flaſche Kr 90 Pf. Saul Cie 1 12 bei 9. Sohn. as 
nr zu | Schützenhaus. 


Donnerftag, den 1. April 1886: 


g 23. Sinfonie⸗Concerl. 


(Ouvertüre zur „ſchönen Meluſine“ 

von Mendelsſohn, irländiſche Melodien 

von Svendſen, Schneewittchen, 

Märchenbild v. Bendel, As- dur-Sin⸗ 

Auf ea e 

nfang 7½ Uhr. Entree ogen 
50 H, K 50 1990 


Modellhüte in reicher Auswahl. 


Heute früh verſchied an 
Lungenſchwindſucht nach 
längerem ſchweren Leiden 
unſer geliebter Sohn und 

ruder, der Königliche 
Lieutenant a. D., Herr 


Paul Lange. 


55 7 5 1 
ordentlich 1 /omeit der 10 


1 125 
45 Mk. 


Berlin, 25, ine 1886. einen 1 Frühjahrs⸗ Anzug 133) heil. 
Die Hint 8 u 
un nach dem onerfannt beſten Shſtem nac), Maß unter Oarantie fr 85 ent 


Mittwoch, den 31. März er., 
Abends 7 Y 
humoriſtiſch⸗ſalyriſche 
Vorleſung 


A. Willdorff, 


Langgaſſe 44. 1 Trevp 


deutſchen Bekleidungs⸗ Akademie 
in Dresden gefertigt 


genmarkt 20 iſt die 1. Etage 


i | empfiehlt en ft. aus 6 Piecen, (Wivppchen als Lyriker — Muckenich 
8 f höher b Lehranstalten. mit voller Garantie für tadellosen Sitz | auch 171 zum d eſchaftstocal, 2001 — e — Puttfarken) 

In meiner Privatichule Brod⸗ Ei > N offeriven ihr 90 ſogleich oder October zu vermiethen. 

bänkengaſſe Nr. 32, 2. Etage), von den billigſten bis beſten Sorten aſſortirtes Lager Näberes Fiſchmarkt 15 (715 Julius Stettonheim. 
1 . t t u T A nn Dmi (b 10 Billets: 0 a N 
5 I 0 
bereitet. Schuler 720 = Bu ngerem, 2 atze a l. 1,25, Schülerbille 


den 31. Mürz, bei Gonitantin ‚Bienfien, Au 


| Mirwwoch , u. Pianoforte⸗Handlung. 


(Seit 1874: Inhaber Emil Philipowski) Abends Kiock 8 inn Wiener 


nehme in wo 728 


5 ler. i { > d 0 f&, Langenmarkt, 2 Treppe 5 . 
5 an ee SANDEINNGENE 185 1 5 Polſter⸗ dir Gienflan Abend it meine Danziger Stadfigenler, 
Der Commerhufus in in meinem Vor⸗ Leinen⸗ und Federn⸗Handlung. Wäſche⸗Fabrik. 2 Kegelbahn frei. [144 | Mittwoch, den 31. März, Abſchieds⸗ 
bereitungszirkel für die Septima FREENET FETT ER kenren Martin Claassen, Vorſt für Magda Sa flu 
anne an 1. Al und er ich r Kragen, Manschetten. Shlipse, Chemisetts, in ſolder Aus⸗ e Wal, Dotte-Cdnufoiel hı 3 Me 
a Aufnahme neuer S4 ler; 95 Wers RK 1e, II (rag 5 führung zu ertaun Königsberger a und einem Vorſpiel: Die Klötze von 
käglich berzit üler jeden (06 10 öp C, OSEHIT ag er lich billigen Bi d Fleck Rofen von W. v. Hillern. 
„ thor) e Auswahl hüntaft a 99 1 8 5 Tea 7. 5 Elan ar 56 führ ubflenes⸗ 
. eiſtgaſſe ockenthor KUN Jol Eng. D 
5 (. H. Leufholtz. d 
Dr.med. Fewson, C. H. Leutholtz. een dais, dun de 
5 ! 4 Arzt 9 9 Prima Wenzel Müller. 
5 pract. Ar r 
in Er g Gardinen holland. Auſtern, Wilhelm⸗Theater. 
Brodbänkengaſſe 38, per Dutzend 2 l, Mittwoch, den 31. März 1886. 
Sprechſtunden in Schweizer Tüll, engl. Tüll, Zwirn, Jute, Nunn, ae Grosse Kall, Torst tellung 
fü 2. ähnlich der Holſteiner, 
elektro- Wie athische 5 er. on des . Herrn 
5) Gardinenftangen Restaurant b erer 
Hi methode p in den beliebten Nummern 


Hötel zum Stern, | 
7 egermutter 
Heumarkt, Nähe der Kgl. Regierung, Auftreten 
empfiehlt guten Mittagstiſch zu üblichen] der weltberühmten ameritanifegen 
Reſlaurations⸗Preiſen. Parterre⸗Gymnaſtiker⸗Truppe 


Sbeiſen J o. ade Bere a | Simson Hirsch Jakley, 


(8 Perſonen) 
Zum Luſtdichten, 


ger Mr. O. Moray, a 
110, Hundegaſſe 110 


Luft⸗ und Parterre⸗Kugel⸗Läufer. 
empfiehlt 


Frl. Lazaji-Gisella, 
. 


Stroh ⸗Hüte 
zum Waſchen, Färben und 
8 Miobernifren, 
Federn 
zum Waſchen und Färben bitte 
a baldigſt einzuliefern. 

Die neueſten geſ ee 
Formen liegen zur gefäll 1815 
Anſicht vor. 613 


Jenny Seiffert, 
Nr. 67. Portechaiſengaſſe Nr. 67. 
Nene EEE Jag r e 

wegen Aufgabe des Geſchäfts De 
zum Verkauf Stadtgebiet 142. (646 


[Vormittags von 10-12 Uhr. 


Tischdecken, 
„ Liüuferzenge 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Ludwig Sebastian 


29, Langgaſſe 29. 


Loose der Zoppoter Kinder- 
Meilstättem-Lotterie a 1 K. 

Usesed. Mariemburger Pferde- 
Lotterie a d. 3. 

Lose d Königsberger Pferde- 
Lotterie a dl. 3. 

Loose der er Pferde- 
Lotterie a dl 3. 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie (bei der General- 
Agentur in Berlin bereits vergriffen) 

Du N. 3,50. 

Loose der UDmer- am terbau. 
Lotterie a du 3 (734 

Loose der Pemm. Provinzial 


e e Koſtüm⸗Sängerin, 
Auftreten der oo un 
Miß Hehzden und Miß Warden der 
deutſchen Duettiſtinn Geſchw. Monti, 
der Sängerinnen Fräulein Oſerelly, 
Frl. Lucas, des Komik. Hrn. Satan. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anf. 7% Uhr. 

—ñ . — 


Thierschau-Lott. a t. I, Theilnehmer zur Em re € austhor 1 iſt das erän: Stadt und Umgegend tüchtiger ee öüöõöXWko 
Loose der Wiesbadener Roth. 8 dae 175 den Geschäft ro. ⸗Reiſender 5 en a Druck u. Verlag 9 1105 Kafemann 


in 
Siem "eine Beilage. 


0 
{ 
aa 


KRreuz-Lotterie a A. 1 bei 


affend, pr. 1. April zu vermiethen. Adreſſen unter 713 in der Expd. 
Th. Wertlimg, Gerbergasse 2 paſt 0 Gre 0 ! 15d 


Näh. Autſtadt Graben 31. (476 0 Zeitung erbeten. 


men gebe ſeine Adreſſe u. 682 in 
Exped. dieſ. Zeitung ab. 


(G greichen 
Vorbereitung zum Einj. Freiw⸗ 
905 ra 


e 


13 a 


. 


”s 


* 
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Reichstag. 
(Schluß). 

Abg Meyers Jena (nat.⸗lib.) wünſcht eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern, weil es auf die genaue Kenntniß 
der verſchiedenſten Verhältniſſe Deutſchlands ankomme. 
Auch die Frage werde zu erwägen ſein, ob nicht als 
Zeitpunkt des Inkrafttretens des Geſetzes der 1. April 
1887 zu wählen ſein werde. i 

Abg, Richter: Ich weiß nicht, weshalb eine bes 
ſondere Commiſſion und nicht die Budgetcommiſſton 
mit der Vorberathung betraut werden ſoll. ird eine 
beſondere Commiſſion niedergeſetzt, dann: Gnade dem 
Reichs ſäckel! Ich weiß, was wir in Bezug auf Secundär⸗ 
und Lokalbahnen erlebt haben. Eine Animoſikät gegen 
den serien? habe ich nicht, aber ich kann mich nicht 
abhalten laſſen, auf die Ungleichheit zwiſchen Offizieren 
und Beamten hinzuweiſen. Der Lömenantheil der 
900 005 A kommt mit 600 000 & auf das Militär, nur 
300 000 auf die Civilbeamten, obwohl 3 B. Poſt⸗ 
beamte in allen, auch den kleinſten Orten find. 

Abg. Rack (Eentr.) erklärt ſich nunmehr ebenfalls 
für die Verweiſung der Vorlage an die Budgetcommiſſion. 

e Abg. v. Köller (conſ.) hält eine beſondere Com⸗ 
miſſion namentlich deshalb für zweckmäßiger, weil ſie 
ſchneller arbeiten werde. 

Abg. Rich ter: Mit Bezug auf die Bemerkung des 
Abg. v. Köller, daß ich einen einſeitigen Berliner Stand⸗ 
punkt vertrete und die Verhältniſſe auf dem Lande nicht 
kenne, muß ich doch noch ſagen, daß ich mehr Beziehungen 
u ‚Hatten Lande habe, als den Confervativen vielleicht 
teb iſt. Wir müſſen ja ſtets ſcharf aufpaſſen, daß die 
Landräthe in den kleinen Orten keinen Unfug machen. 
(Oho!ͤ rechts. Heiterkeit links.) 

Abg. v. Köller: Dem Abg. Richter geht jedes 
Verſtändniß für das ab, was ein Landrath zu thun hat; 
daher fehlt ihm auch jedes Urtheil darüber, ob ein Land: 
rath Unfug treibt oder nicht, und was überhaupt Unfug 
eines Landraths iſt. (Sehr abe rechts.) 

Abg. Richter: Ich habe Icon in Landꝛathsamt 
verwaltet, als der Vorredner wahrſcheinlich noch gar 
nicht 5 hatte zu ſtudiren. i 

Abg. v. Köl 


eiterkeit.) 
ler: 


{ t bekannt, daß Hr. 
Richter nicht Landrath geworden it. Warum? Weil 
er nicht zu brauchen war! (Große Heiterkeit.) 

Abg. Richter: Hr. v. Köller ſollte, ehe er ſo etwas 
behauptet, lieber erſt ſeine Naſe in den Parlaments⸗ 
Baden ſtecken. Dort würde er eines Beſſeren belehrt 
werden. 

Abg. v. Köller: Darüber hat Hr. Richter mir keine 
Vorſchriften u machen. Uebrigens: Spiegelberg, ich 
kenne dich! (Große Heiterkeit.) 

Die Vorlage wird darauf der Budgetcommiſſion 
übermiefen. \ ; 

Es folgt die zweite Berathung der Novelle zur 

Gewerbeordnung 
Es soll danach in die Gewerbeordnung ein $ 104 h 
A werden, wonach den Innungsverbänden 
durch Beſchluß des Bundesraths die Rechte juriſtiſcher 
Perſonen ertheilt werden können. 

Abg. Lohren (Reichsp.) begrüßt die Vorlage als 
einen eee des Innungsweſens. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (conſ.) ſtellt einen Ab⸗ 
Änderungsantrag, wonach den Innungsverbänden anſtatt 
durch den Bundesrath durch diejenigen Behörden das 
Corporationsrecht ſoll ertheilt werden können, welche die 
Statuten der Verbände zu genehmigen haben; und zwar 
ſollen für die Ertheilung maßgebend ſein vom Bundes⸗ 
rath 5 erlaſſende Normatidheſtimmungen. 

taatsſecretär v. Bötticher hat gegen Dielen An⸗ 
trag erhebliche Bedenken. Er enthält eine Abweichung 
vom gemeinen Recht, nach welchem über die Ertbeilung 


8 iſt aber au 


gem 
aan dee e e en en 


untergeordnete Behörde zu c ab; ondern 

ſolche Rechte werden entweder durch Geſetz unter be⸗ 

Be Bedingungen oder durch den Landesherrn er⸗ 
eilt. f 

Abg. Baumbach (freif): Ich bezweifle doch ſehr, 
ob, die Innungsverhände eine jo bedeutende Sicherheit 
leiſten, wie Herr Lohren annimmt, alſo 200 000 & bei 
der Reichsbank werden hinterlegen können. Was ein 
Reich innungsamt eigentlich zu thun haben ſoll, iſt mir 
nicht klar. Dagegen würde ich mich mit dem Gedanken 
befreunden können, die Ertheilung der Corporations⸗ 
rechte dem Reichskanzler zu übertragen. Ich 
glaube nicht, daß dieſe „deutſchen“ Innungs⸗ 
verhände fo bedeutend find, wie man behauptet. Was 
wollen 15 Verbände mit 80 000 Genoſfen bedeuten 
andi der Thatſache, daß es allein 182 000 ſelbſt⸗ 

ändige Schneider und 234000 ſelbſtſtandige Schuh⸗ 
macher giebt. Wenn wir aber einmal dieſes Geſetz be⸗ 
ſchließen, ſo wollen wir doch auch den Fach⸗ und Be⸗ 
rufsvereinen der Arbeiter dieſelben corporgtiven Rechte 
einräumen wie den Innungsverbäuden. (Beifall links.) 

Abg. Meher⸗ Jena (nat.⸗lib): Die Vorlage verdient 
den Vorzug vor dem Antrag Kleiſt⸗Retzow. Die Er⸗ 
theilung der Corporationsrechte mus eine einheitliche 
ſein und in der Hand der Reichsorgane liegen. 

Abg. v. Ackermann (couf): Geben wir dem 
Bundesrath das Riecht, Corporationsrechte zu ertheilen, 
fo nehmen wir durch Geſetz den Landesherren das Recht, 
threrleits noch ſolche Rechte zu erthellen. Ich halte die 
lokale Regelung dieſer Sache für geeigneter, als die von 
Reichswegen. 5 

Staatsſecretär v. Bötticher: Der Vorredner be⸗ 
findet ſich in einem fundamentalen Irrthum. Dem 
Bundes rath iſt nach der Vorlage nur die Facultät ge 
geben, Corporationsrechte zu ertheilen; dagegen bleiben 
die Vefugniſſe des einzelnen Lande herrn unberührt. 

Der Antrag v. Kleiſt⸗Retzow wird abge⸗ 
lehnt und 8 104 h unverändert mit großer Mehrheit ans 
en Here 104, welcher beſ daß 

Bei *, welcher beſtimmt, daß die Innungs⸗ 
verbände für die zu ihnen gehörenden Junungen die im 
8.9) der Gewerbeordnung bezeichneten Einrichtungen zur 
Förderung des Gewerbes (Fachſchulen, Krauken⸗ und 
Sterbekaſſen z) treffen können, macht Abg. Schneider 
(reis. das Bedenken geltend, ob dieſe Verbände die 
nöthigen finanziellen und ſonſtigen Vorausſetzungen zu 
ſo weit gehenden Befugniſſen beſäßen. 

Nachdem Abg. Lohren ſich für den $ 104 k ausge. 
er 115 derſelbe angenommen, ebenſo der Reſt 

es Geſetzes. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Abgeordnetenhaus 
51. Sitzung vom 29. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt 

Abg. Dirichlet frei.), daß er nach einem Schreiben 
des Herrn Malkwitz aus Inſterburg feine in der Sitzung 
vom 3. Februar gemachten Angaben gegenüber der in 
der Sitzung vom 20. März vom Abg. Nauchhaupt auf 
gestellten Behauptung, Herr Maikwitz habe die Geſchäfte 
als zweiter Bürzermeiſter von Inſterburg nicht unent⸗ 
geltlich, ſondern gegen eine Remuneration von jährlich 
6.0 % geführt vollkommen aufrecht 19 müſſe. Herr 
Malkwitz habe von 1873 bis 1885 erſt ſechs Jahre als 
unbefo.d ter Stadivath und dann ſechs Jahre als unbe⸗ 
ſoldeter Beigeordneter, zweiter Bürgermeifter, Inſterburg 
gedient. In dieſer letzteren Stellung habe er 
wegen der wiederholten Abweſenheit des Ober⸗ 
Bürgermeiſterz die geſaumte Leitung der Geſchäfte 
beſorgt, weshalb man ihm für den Fall einer 
länger als eine Woche andauernden Abweſenheit des 
Ober⸗Bürgermeiſters 9% Diäten pro Tag zu gewähren 
beantragt und beſchloſſen habe. In Folge deſſen ſei in 
den Etat pon 1883,84 die Summe von 450 4 eingeſtellt 
worden. Wörtlich richtiger jet wohl nie eine Behauptung 
bewahrheitet worden. Hr. v. Rauchhaupt würde alſo 
gut thun, wenn er Berichtigungen unternimmt, aus 
befiexen Quellen zu ſchöpfen, als hier. 

Abg b. Rauchhaupt (couf), Ich conſtatire, daß 
durch da, was der Abg. Dirichlet ſoeben geſagt hat, 
meine Behauptungen vollſtändig beſtätigt find. (Schallendes 
Gelächter links.) 


Dienſtag, 30. März 1886. 


Darauf geht das Haus zur zweiten Berathung der 
Secundärbahn⸗ Vorlage über. Nach derſelben 
werden für den Bau einer Vollbahn von Wriſt nach 
Itzehoe und von 22 Secundärbahnen, ſowie zur Be⸗ 
ſchafſung von Betriebsmitteln für dieſe Bahnen 
52 907 000 & verlangt. 5 

Bei der Secundärbahnlinie Wreſchen⸗Strzalkowo 
kommt Abg. Berger (lib.) auf den wünſchens⸗ 
werthen Bau einer directen Vollhahnlinie von Berlin 
über Frankfurt und Poſen nach Warſchau zurück und 
ragt an, ob die hier in Rede ſtehende Linie fo ausge⸗ 
übrt werden ſoll, daß im Falle des Ausbaues des 
Senn Projectes die Umwandlung der eingleiſigen 

ecundärbahnlinie in eine zweigleifige Vollbahn ohne 
beſondere Unkoſten möglich wäre. ; 

Miniſterialdirector Schneider ſagt zu, daß Diele 
Rückſichten beim Bau im Auge behalten werden würden. 

ine Reihe von Secundärbahnen wird nach kurzen 
Debatten bewilligt und daun die Fortſetzung der Be 


tubereulosa von 10000 Lebenden etwa 32; in 
Gruppe VII. dagegen 127, a vier Mal fo viel. 
— Eine ſehr hohe Sterblichkeit an Diphtheritis 
und Croup hat die Gruppe XIIa. (Petershagen und 
Schwarzes Meer), nämlich 21 Fälle, während dieſe 
Woh gelegene Gegend mit zum Theil ſehr ſchlechten 
Vohnungsverhältniſſen eine verhältnißmäßig ges 
eee an Phthisis tubereulosa (14,4 auf 
10 000) en Das iſt vielleicht kein Zufall für 
das Berichtsjahr, da der Durchſchnittscoefficient der 
Sterblichkeit an Phthisis der letzten 10 Jahre für die 
Gruppe XIIa. und XIIb. zuſammen überhaupt der 
niedrigſte aller Stadtgegenden iſt. 

„Um ein Bild zu geben, wie ſich für die haupt⸗ 
ſächlichſten Todes urſachen, nämlich die Sterblichkeit 
der Kinder unter 1 Jahr, die Phthisis tuberculosa 
und die acuten Krankheiten der Athmungsorgane, 


rathung auf Dienftag vertagt. die Sterblichkeit im Berichtsjahre gegen 
Die M ortalitätsverhältnilfe in 15 Danzig die Durchſchnittsſterblichkeit der letzten zehn 


im Jahre 1885. 


(Schluß.) 5 

Die Sterblichkeit in den einzelnen Theilen 

11 dee \ Ri 

ie renzun eſer gegeneinander if im 

Berichte fur das Jabr 1880 angegeben. — Die 

Tabelle giebt die abſoluten Zahlen, ſowie des 

Procentantheil der einzelnen rankheiten an der 

Geſammtmortalität innerhalb der Gruppe für die 

bin eren und den Sterblichkeitscosfficienten pro 
Mille der Bevölkerung. i 


N ſtellt, gebe ich in folgender Tabelle für die 
Jahre 1876-1885 (incl.) die durchſchnittliche 
terblichkeit der Gruppen überhaupt, die 
Sterblichkeit der Kinder unter 1 Jahr, die an 
Phthisis tubereuloss und die an den acuten Krank⸗ 
heiten der Athmungsorgane (pro 1000 Lebende be⸗ 
rechnet). Intereſſant 0 es, daneben den Grad der 
Wohlhabenheit der Bewohner der betreffenden 
Gruppen wi kennen. Ich habe verſucht, denſelben 
in der Weiſe zum Ausdruck zu bringen, daß ich das 
Verhältniß der ſteuerfreien und ia den unterſten 
3 Stufen der Klaſſenſteuer veranlagten Bewohner 
zu denen in den 9 oberen Stufen der Klaſſenſteuer 


* Is! 3 ‚ 2 und denen in der Einkommenſteuer veranlagten 
Zuge 3 jalsleı | 8 8 Bewohner berechnete. Die letzte Rubrik der nach: 
2 ä EI EE E38 | fiehenden Tabelle giebt den Procentſatz der in den 
Es S 82328288 2 55 oberen Stufen der Klaſſenſteuer und der zur Ein: 
5 * 85 3 F kommenſteuer veranlagten Perſonen von allen ſelbſt⸗ 
29 83 S A f ſtändigen Haushaltungen. 
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22 60 72 5,78 | I. 1995 2,05 | 1,68 20 
V 143 64 8 39 5 1———— 14 | 40 u. 127 1 1,20 33 
35, Sp | 7 on IT 2,115 1,64 20 
23,9 7,93 17731 495 1 222224 11 
vı 409 15118 77 8— 1 1—— 38 90 925 GE : 
r VIII. 274 2,11 10 
32,8 12,14 - 3073 II 54 41 10 
VII 454 185 38142612 3 3 3 ——| 46 145 1 2.39 1.61 17 
= 40,5 Kae] Voss bee} ka be bag] rn 1 I hen 10,08 31,8 Ii 1.24 3.22 6 
39,8 1622 ———— — 4,03112,71 i i 6 in an 
VIII 149 52 12 410 —— 1— 1— 14 42 XII. 1,17 198 20 in XII. b 
i III. ; j 2,52 1,34 20 
32,3 11,27 14 5,10 5 2 1 1 3,030 9,11 ! 
— za 129 5 1 5500 Zum Schluſſe gebe ich noch das Verzeichniß 
255 1005 3 —— 1,67 5,68 einiger Häuſer mit jeit Jahren beobachteter conſtant 
X 105 38 6 8 1 1 2— 10 28 bo ces keit: 9 1906 e 10 (1 Bewohner, 
— 36,1 1-1 —— 9,520 26,6 odesfälle), Häkergaſſe 12 (113 B., 9 T.), Häker⸗ 
24,6 8,92—————— — —— 2,34 6,57 gaſſe 13 (174 B., 12 T.), e RUE]e 38 (129 B., 
I 23 12 1 1 1 8 ), Kumſtgaſſe 21 (72 B., 5 T.), Kumſtgaſſe 22 
b — ——— — 13 | (65 B., 6 T.), Kumſtgaſſe 23 (99 B., 8 T.), Hin ter 
Kite 18 e ieee dar abs. 5 
a — — i rz 1886. Dr. Lie E 
— 34.7 4342971 Deanig, Marz N 
r 8 | | oorien-Depelihen ber Danyiger Zekung 
39, ũ ꝶ—᷑wm— „ Hamburg, 29. März Getreidemarkt. Weizen loco 
208 1207 ——__ — T 1.66 5,62 ruhig, bolſteiniſcher loco 160,09 --i65,00 — Roggen locs 
XIII 33 17 —— 1 1 1 5 3 ruhig, mecklen burgiſcher loco 14014. ruſſiſcher loce 
515 — — 151 242 ] rußig. 104-108. — Hafer und Gerffe ſtil — Räböl 
215 110 0 ruhig, loco 43 — Spiritus matt, Ye März 25% Br, 
1 | 11,10 ————————— 3,26] 5,22 45 Aprit⸗Maf 25½ Br. d Mai⸗Juni 25% Br. Ar 
1 nguft⸗September 28 Br. Kaffee fill, Umfag 
Seen ; == | 3000 Sack. Petroleum loco behauptet, Standard 
23 I white lote 7,00 Br, 6,80 Gb, Yie April 6,70 Gd., 
„ 2 3 3 28 5 e Auguſt⸗ Dezember 7.00 Gd — Wetter: Bewölkt. 
2 2 „ 38 888855. 8 l- Bremen, 29 März Schlußbericht) Petroleum 
S SS N 8: 2, „ | höher. Standard white loco 6,55—6,60 bez. u. Br. 
E je 2 „ 23 „„ Wien, 29. Marz. (Schluß ⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
=S e 585 | vente 84,95, 5X öſterr. Papierrente 101,65, öſterr Silber⸗ 
„ 22 & 28.883 | |* rente 85,10, öſterr. Golprente 114,50, 4% ungar. Geld⸗ 
$ 8 | so | „ rente 103,00, 5% Papierrente 94 92½ 1854er Losſe 129,75, 
2 | — | 18608: Looſe 8 1110 5 as ann de 
0 1 179,75, ungar. Prämienlooſe 121,00, Ereditäctien 298,00, 
Dan u 8 8 1— 5 112-2 Franzoſen 255,00, Lombarden 123,00, Galizier 208,50, 
— 1104 — — 11,8 ——— — ————— | Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 233,00, Pardubitzer 
— 2,91. — — 3311-1 — — —— —— 16250, Nordweſtbahn 172,00, Elbthalbahn 159,50, 
4 14 10 3 718 11— 3 — 7 — 3— 1 | Eliſabethbahn 246.00, Kronprinz⸗Rudolfbahn 191,00, 
— 8,53 — 9,4 Nordbahn 2390,00, Unionbank 75,52, ao u 0 0 
— | 1465 — 1,57 ——— — | ————— ] Wiener Bankoerein 109,50, ungar. Ereditactien 304,25, 
IV 10 15 57 210110 4 2 — 2. al | _ ] Deutſche Plätze 61.65, Londoner Wechſel 25,80, Pariſer 
9,6% | Wechſel 50, Amſterdamer Wechſel 104,40, Napoleons 
21% „ii ut lan 8305 Ainring N g uſſiſche 
Ex r % R ee anknoten 1,24%, Silbercoupons 00, Länderbank 114.25, 
415 6 71318 5 4 4 4 — 3— 6 Tramway 206,50, Tabaksactien 65,00. 
— 7,77 .—— 16,0 — — — — Amſterdam, 29 März Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
— 1,85 384 | lo Eh Weizen auf Termine geſchäftslos, r März —, 
VI 16 37 1213 2328 16 5 3 111 5 2 — 1 % Mai — — Roggen loch und auf Termine 
— 9,04 1241 unveränd. ½ März 125, Year Mai 156, 7 Oktober 
— 217 —— 4,10 —- . — — ———— 141. Raps 7. Frühjahr 27% Fl. Rüböl loco 24 /, Jr 
vor 18 42 185 6355“ 75, 2 4 2 16 Mai r Herbe 
N 5 7 Autiwerben, 29 März Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
en Salze 77 80 „ erlesaele 98 95 e Type En 10 5 6% bez., 16% Br., 
3,88 - = . ne el * xil 16 r., 72 Mai 16% Br., 9 5 
vol 10 2 21015 68 1 1 5 10807 Dezbr 1% Dr. Fett. 5 
— 6,116 | — Antwerpen, 29. März Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
— 2,16 — — 5,42 -- bericht) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer ruhig. 
K 8 27 7 41026 5 3 1 — 11 1 11—| 4 Gerſte ſtill ; 5 f 
li. 88 Liverposl, 29 März. Baumwolle. Schlußbericht) 
— 3.00 — — 400 ——— — — 221 f Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation um 
x 2 7 2311 8 7 % » 917 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig Surats ruhig. 
| 5 55 Diddl. amerikaniſch Lieferung: Mai⸗Juni 4, Jali⸗ 
— 6,66—— 1805 —-——— —————Auguſt les, Oktober⸗November 5½¼2 d. Alles Ver⸗ 
— 1,64 —— 4,46——— —— || | fäuferpreife. 
1 2 — 2 2214 — — oo Paris, 29. März Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
— 8,69 —— 25,5) :- — Weizen ruhig. » März 21 40, Pe April 21,60, er 
— 1,08 —— 5,2 — . Mai⸗Jum 2,25, „ Juli⸗Auguſt 23,09. — Roggen 
XIIa[ 2 11 — 4 5,16 5 1—— 4 — 2— 2 1205 zer März 13,75 n Juli⸗Auguſt 14,75. — Mehl 
797. — 156 Marques ruhig, „ März 47,40, er April 47,80, der 
— 264 —— 505 —— za | Maß dam 48,50, Jr Juli⸗Auguſt 19,40. Rüböl behpt, 
XIIb [ 8 13 2 2 7/8 3 2— 1 3 2202 zee März 55,50, Mr April 55,50. der Mai⸗Auguſt 57,25, 
b 1 | 1 3 — | ze Sept. Dezember 59,00 — Spiritus feſt, 7 März 
— 8,78 —— 10,1 - —————— | 47,09, % April 47 25, Jer Mai⸗Auguſt 47,75, Pr Sept.⸗ 
— 270 —— 3,12 ——— — | — |) Dezbr. 47,25 — Wetter: Bedeckt. 
XIIII— 3 —— 114 ——— — 2 ——— — Paris, 29. 1 (Schlußcourſe) 3% amortiſirbare 
— 909. — 15,1: Rente 83,05 5% Rente 30,35. 4%% Anleihe 108,80, 
— 195. — 3,26 -:: italieniſche 59 Rente 97,30, Oeſterr. Goldrente 93%, 
| . r ungar. 4 Goldrente 53%. 3% Rufen de 1877 


103,10, Franzoſen 515,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
262,50, Lombardiſche Prioritäten 317,0“, Neue Türken 
14,42 ½, Türkenlosſe 36,00, Credit mobilier —, Spanier 
ueue 57%, Banque ottomane 526.00, Credit foncier 
1342, Aegypter 344,00, Suez⸗Actien 2102, Banque de 
Paris 628. Neue Banque diescompte 462, Wechſel 
auf London 25,14, 5% privil. türk. Obligationen 
. 5 ir 

London, 29. März. n der Küſte angeboten 
6 Weizenladungen. — Wetter: Veränderlich. 8 8 
Vondon, 20. März Die Getreidezufuyren betrugen 
in der Woche vom 20. bis zum 28. März: Engl. 


Im großen Ganzen finden wir dieſelben Ver⸗ 
ältniſſe, wie ſie ſchon für frühere Jahre ermitlelt 
ind. Gruppe II. und III. ſteht wie immer am 
beſten da, mit einer Mortalität von 17,2 pro Mille, 
Gruppe VII. am ſchlechteſten mit 39,8 pro Mille. 
In jener haben auch die acuten Infectionskrank⸗ 
91 5 die wenigſten, in dieſer die meiſten Todes⸗ 
älle verurſacht. Es ſind in Bezug auf dieſe die 
Unterſchiede ganz erheblich; in Gruppe II. und III. 
ſtarben an Infectionskrankheiten incl, Phthisis 


Weizen 6801, fremder 46 492, engl. Gerſte 2028, fremde 
13 266, engl. Malzgerſte 19 576, fremde —, engl. Hafer 
1085, fremder 18049 Orte. Engl. Mehl 21920, 
fremdes 46 594 Sack und 2 Faß. g 

London, 29. März Conſols 100%, 4% preußilä: 
Eonfol 104 5% italienische Rente 96%, Lombarde: 
10%, 5% Ruſſen de 1871 97, 5% Aullen de 1872 
98% 5% Ruſſen de 1873 98½, Convert. Türken 14 ,., 
4% fund. Amerikaner 127%, Oeſterr. Silberrente 67, 

efterr. Goldrente 92, 4% ungar. Goldrente 82%. 
Neue Spanier 57%, 4% unif. Aegypter 68%, 3 garant. 
Aegypter 98, Ottomanbank 10%, Suezactien 82 
Canada Pacific 67%. 5% privilegirte Aegypter 92%. 
Silber —. Platzdiscont 1% 4 „ 

London, 29. März. Wie die „Times erfährt, ha 
die aeg David Satow u. Co. die Zahlungen 
eingeſtellt. 

Petersburg, 29. März. Kaſſenbeſtand 124 647 701 
Röhl. Discontirte Wechſel 21571 110 Rhl., Vorſchüſſe 
auf Waaren 8 800 Nbl. unverändert, Vorſchüſſe auf 
öffentliche Fonds 2420 533 Nbl., Vorſchüſſe auf Actier 
und Obligationen 195 8554 Abl, Contocurrente des 
Finanzminiſteriums 85 906 162 Rbl., Sonſtige Conto⸗ 
currente 76 603 747 Rbl. Verziusliche Depots 


27 252 208 Rbl. 
Rewgork, 29. März. Wechſel auf London 4,86%, 
oe März 0,98, je 
ehl loco 8,80. Mais 


Rare. Sie un Im 

* „9, at 9 > 

A, Great 8 d Zucker (Fair vefining Winzer: 
badet 


Probuctenmärkte. ö 

Königsberg, 29. März. (p. Portatius u. Grothe) 
Weizen / 1000 Kils hochbunter 115/68 136,50, 
123/48 155,25, 126/78 153 AM bez., bunler ruſſ. 1235 
131,25 & bez., rother 122/38 143,50, 125/68 155,25 % 
bez. — Rogeen Ye 1000 Kilo inländ. 1127 113,75, 
1148 118 4 bez., ruſſ. ab Bahn 1068 34,25, 1074 
85,50, 1088 86,75, 1124 93, 1138 94,25, 1148 95, 1208 
102,50 * bez. — Gerfſte d 1000 Kilo große 121,50 
A bez. — Hafer e 1000 Kilo 184 A bez. — Erbſen 
1000 Kilo weiße 115,50 & bez., graue 115,50 4 

ez., grüne 113,25 % bez. — Wicken ar 1000 Kilo 
120 & bez. — Leinſaat 7 1000 Kilo hochfeine ruſſ. 
208,50, 213,25 „ bez. — Kleeſaat Ya 50 Kilo rothe 
52,25, 52,50 „ bez. — Thymotheum r 50 Kilo 
15, 17 4 bez. — Spirttas u 0 0% Miter & ohne Vat 
deco 35½ & bez, n März 85%, % Gd., Pe Frühlahr 
37 4 Gd., r Mai⸗Juni 37 ½ M Br., er Juni 33 
Br., Ir Fuli 38% „ Br, „ August 39% A Br., Nr 


Septbr. 40 & Br. — Die Notirungen für ruſſiſches 
Getreide gelten tranfito. 0 0 
Steltin, 29. März Getreidemarkt. Weizen matt, 


locd 133157 K, er Aypril⸗Mai 158,50, er Sptbr.⸗ 
Oktober 167,00. — Roggen unveränd., loco 122— 131, 
He April⸗Mai 133,30, Me Sept.⸗Okt. 139,00. — Rübö! 
unperändert, er April⸗Mat 43,70, %r September⸗ 
Oktober 46,50. — Spiritus feſt, loco 84,50, Ya Aprit⸗ 
Mal 35,60, er Juni⸗Juli 37,10, Se Juli⸗Auguſt 
57,90. — Petroleum verſteuert, loes Uſance 1½ 8 
Tara 12,10. N 
Berlin, 29. März Weizen loco 145—166 , fein 
märkiſcher u. Mecklenburger — AM, der April⸗Mal 187%, 
157% — 157% —157½ „ er Mai⸗Juni 159½— 160 
bi 315% 4, er Juni, Juli 161 —168—161½ 4 
= Juli⸗Augufl 163% —164—163½ 4, Ver Geptbr. 
ktbr. 1661, —166 4, or Nov. ⸗Dezbr.— A — Roggen 
loge 138-—139 », mittel inländiſcher 135—136 4, feiner 
15 958 136 —137 &, etwas klammer inländ. — A 


ab Bahn, ril⸗Mai 136½ 135% , Ye Mai 
Juni e unis$: fi 1891-188), , 


Fr Julj⸗Auguſt — M, Jr September⸗Oktoher 141¼ 


140% & — Hafer loco 124—162 , weſtpreußiſcher 
127137 &, ofipreuß., pomm. und udermä Leiner 
„ feiner 


bis 140 „, ſchleſiſcher und böhmiſcher 188148 
ſchleſiſcher, Mäher und bi aller 146 bis 157 . 
ruſſiſcher 127 180 , pommerſcher mit Geruch 127 

ab Bahn, er April⸗Mai 125% % dr Mai⸗Juni 128% K, 
Juni⸗Juli 131 &, 9 Juli⸗Auguſt — . — Herſte 
DH 112 — 130 ?ͤk- — ats locd 118—129 , der 


April⸗Mai 107½ A, or Mai⸗Juni 107 ½% KA, uni⸗ 
Juli 107% , % Sept.⸗Oftober 10 „ — Kartoffel⸗ 


mehl loco 16,10 E, 


März 16,10 , der Mär 
April 16,10 &, Year pril ? 


„Mai 16,10 &, er Auguft⸗ 
September 16,80 A Gd., r Septbr.⸗Oktbr. 16,80 A 
Gd. — Zrodene Kertoſſelfterke loco 16,10 A, L. 
März 16,10 4, Ya MärgÜpril_ 16,10 , "er 
April⸗Mai 16,10 &, er Auguſt⸗Septbr. 16,80 . Ob., 
der Septemker⸗Ollober 16,80 „ Gd. — Feuchte Kar⸗ 
toffelſtärke loco 8,20 „ — Erbſen loc Pr 1000 Kilo 

tterwaate 132—143 &, Nochwaare 155—200 4 — 
Veizenmetzl Rr 00 22,50 bis 20,75 #, Nr. O 20,75 bis 
19,75 A Roggenmebl Rr. 0 19,75 bis 18,75 &. 
Rr. 0 . 1 18,25 bis 17.75 „ ff. Marken 19,30 4, 
se März — A, Ya April⸗Maui 18,25 bis 18,20 4, 
7% Mai- Juni 18,45—18,40 4, Ye Juri Juli 18,70 
18,6 „ — Fühl loco ohne Faß 43,1 &, mit Faß 
, ya März — , Hr April⸗Mai 43, A, de 
Mai⸗Jun 44,2 &, dr Juni⸗Juli 45,1 &, Jer Sept. 
Oktbr. 46,3 4 — Petroleum loco 23,5 4, der März 
— A, der April⸗Mai — M, Ya Sept⸗Oktbr. 32,7 M 
— Spiritud loco obne Faß 85 *. r März — , 


e April⸗Mai 37 37,2— 37 *, a Mai⸗Juni 37,2 — 


37,3- 37,2 „, z Juni⸗Juli 38,168, 38 . er 
Juli August 38—39,1—39 A, Yr Auguſt⸗Sept. 39,7 
39,6 A 

Magdeburg, 29. März Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96% 22,20 , Kornzucker, excl. 88% Rendem. 


41. 10 &, Nachproducte excl., 75 Reudem 1,7% K 
Feſt. — Gem Raffinade mit Faß, 97.00 % gem. 


Melis J. mit Faß 25,25 A Ruhig, aber feſt. 


b Viehmarkt. : 

„Berlin, 29. März (Städt. Centralviebhof, Amt⸗ 
licher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 
3914 Rinder, 8912 Schweine, 1708 Kälber und 16 968 
Hammel. Die warme Witterung neben dem erheblichen 
uftriebe wirkte ſehr lähmend auf das Geſchäft ein 
und hatte ins beſondere bei Schweinen, ſodann aber 
auch bei Kälbern und Rindern ein Weichen der Preiſe 
ur Folge. In Rindern verbleibt bedeutender Ueber⸗ 
and; ältere große Ochſen waren ganz vernachläſſigt. 
Man zahlte für la. 4752 4, Ile, 42—45, IIIa. 
32--87, IVS. 38-81 & Pe 100 L Fleiſchgewicht. — 
Auch der Schweinemarkr wurde nicht geräumt. Der 
Export war ganz unbedeutend Ja, 48— 49, IIa. 45 4%, 
IIIa. 41-4, Galizier 40—43, leichte Ungarn ca. 44 % 
pro 100 Pfd. mit 20% Tara; Bakonier 42— 44 % 
pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. Kälber 
bei änßerſt flanem Handel Ia. 87—47, Ia. 28—36 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Auch bei Hammeln, 
obwohl der Bedarf der Exporteure nicht unbedeutend 
war, erzielte gute und beſte Waare nur knapp die 
früheren Preiſe, während geringere kaum verkäuflich 
mar und großen Ueberſtand hinterläßt. Ia. 4448, 
engliſche Lämmer in befter Qualität bis 50 6, IIa. 
3442 d. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Schiffs⸗Lſte. 
Neufahrwaſſer, 29. März. Wind: SW. 
Angekommen: Auguſte (SD.), Arp, Hamburg, 


Güter. 
30. März Wind: SSW. ſpäter W. 
5 Geſegelt: Berenice (SD.), Wybrauds, Pillau. 
ter. 


Im Ankommen: Dampfer „Toledo“. 


Thorn, 29. März. Waſſerſtand: 2,33 Meter 
Wind: SO. Witterung: leicht bewölkt, warm, Regen, 
n!! TTT RER REES NE) 


Verantwortliche Nedacteure: 


für den politiſchen Thei = 
miſchte Nachrichten: Dr, B. 0 


0 errmann, — das Feuilleton und Litergri 

H. Röckner, — den lokglen ud provinziellen, Handels-, Marine helt uch 
den übrigen redactioneklen halt: A. Klein, = für den Inſeratentheilz 
A. W. Kafemann, ſärnmtlich in Danzig. N 


In der Königlichen 


am Donnerſtag, d. 8. u. 29. April cr., 


ferner: 
120 Km. ae ee 
dr 


Fast nen Herkanf 


\ 


2 88 2 1 ; 
„Hen Weſprenßiſche Mittheilungen Janus 
nebſt der Gratis⸗Beilage: 
Driginal⸗Unterhaltungs⸗ Plant 
erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Mk. 80 Pf. 
vierteljährlich. 
Gute und billigſte Provinzial» Zeitung. 
Erfolgreichſtes Juſertions⸗Organ. 
Anfertionsgreis: die 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., außerhalb der Provinz 


Oberfürſterei 
jelau 


ge Holzverkaufstermine an für das 
uaxtal April— Juni cr. 


Geſellſchaft in Hamburg. 
Errichtet 1848. 
Wir bringen benz zur 5 Kenntniß, daß a 
Herrn Martin Kadisch 
in Firma A. J. Weinberg in Danzig 


unſere General⸗Agentur daſelbſt übertragen haben. 
Hamburg, Ende März 1886. 


Die Direction des „Janus.““ 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich die von mir 


am Donnerſtag, d. 6. u. 20. Mai er., 
am 161 8 den 17. Jani cr., 
jedesmal von Mittags 1 Uhr ab im 
a. ſchen Gaſthauſe zu Kielau. 

3 gelangen zunächſt auf dem 
Termin vom 8. April cr. zum Aus⸗ 


gebot: 

60 Stück Eichen IV. Kl. mit circa 
40 Im. (Taxe pro Fm. 15 K.) 

430 Stück Eichen V. Kl. mit circa 
130 Fm. (Taxe pro Fm. 18 K.) 

20 Stück Kiefern⸗Bauholz II. Kl. mit 
1 5 44,30 Fm. (Taxe pro Im. 


1 
812 Stück Kiefern» Bauholz III. Kl. 
a ca. 430 Fm. (Taxe pro Fm. 


548 Stück Kiefern⸗Bauholz IV. Kl. 
mit ca. 415 Im. 

546 Stück Kiefern⸗Bauholz V. Kl. mit 
ca. 318 Im. (Taxe IV. u. V. Kl 
pro Fm. 7 .) 


kunft und Aus hän 
ienften. 


Danzig, den 30. März 1886. 


A. J. Weinberg; 


Breitgaſſe Nr. 91. 


Landtwirthſchaftliche Mittheilungen 


(erſcheinen am Donnerſtag). 
! Telegraphiſche Depeſchen. 
Telegraphiſcher Produkteubericht von der Königsberger Börſe. 
Iaferate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen und 
Maſuren die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 5 2 
Man abonuirt auf die „Inſterburger Zeitung“ dei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2,35 Mark für das Quartal. 


r 


magen 


Für Baar-Ei 


vergüten wir: 


20 Rm. Buchen⸗Nutzho 
ſowie größere Quantitäten Brennholz 


in diverſen Holzarten u. Sortimenten. Zu zahlreihem Abonnement für das 2. Quartal 1886 ladet ein 5 auf Conte J. 2 Broeent 
Kielau, den 25. März 1886. Die Expeditien der „Inſterburger Zeitung“. n Ha Bibrsıe l 
Der Oberförſter. ö Einladung zum Abonnemen 5 FFV el 
Vantzer. (818 15 i ee 2 


" Sandwirtöfcaftlicher 
Darlehnskaſſen⸗Verein, 


Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 
Comtoir: 


auf die 8 61 Jahres beſtehende, Agli erſcheinende 40 
* 

„Beitung für Hinterpommern 
(Stolper Wochenblatt). Die „Zeſfüng für Hinterpouemern“, das am meiſten 
verbreitete, kmfangreichſte Propinzialblatt Pommerns, erſcheint in einer Auflage 
von über 5000 Exemplaren, bringt is zeltgemäßen Leitartikeln, einer täglichen 
politiſchen Kundſchau, regelmäßigen und vollſtändigen Berichten über die Land⸗ 
tagt» und Reichstagsverhandlungen, überſichtlicher Zaſammenſtellnng der Tages⸗ 
genigkeiten, täzlichen Börſen⸗ und polttiſchen Depeſchen 2c., ſtets das Neueſte und 
Wiſſenswertheſſe. Cine beſondere Berückfichtigung läßt fie den lokalen und 
oreaingiellen Ungelegembeiten zu Theil werden and bietet durch Aufnahme ges 
Weinniltziger Artikel aus dem Weblete der Volkswirthſchaſt, Gesetzgebung, Induſtrie 
und Landwirthſchaft, ſowie buch ein u e Feuilleton eine gehaltoolle 
and angenehme Leklüre. In dem „Brieſkaſten“ wird über alle Fragen des 
zrakliſchen Lebens Abonnenten unentgeſtlich Auskunft ertheilt. 5 5 

Bei bevorſtehendem Quartals wechſel halten wir deshalb unſere Zeitung 
als größtes, nützlichſtes und billigſtes Organ zum Abonnement geſiens em⸗ 
pfohlen. Der Atousementspreis beträgt vierteljährlich bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten r Nur à Mark, as mit „Sonntagsblatt“ r 2 Mark 
40 Pfennige. 2 

Eine beſor dere Aufmerkſamkeit widmet die „Zeitung für Hinter⸗ 
vommern dem Feuilleton. Sie pablizirt demgemäß die beſten Sachen unjerer 
auf dieſem Gebiete beſiebteſten Autoren. 

i Dem inſerirenden Publikum 15 
halten wir die „Zeitung für ee als wirkſamſtes Bubilationdnigan 
hiermit angelegentlichſt empfoblen. 2 71 

Aufträge, an die Expedition der „Zeitung für Hinterpommern oder 
an unſere Firma gerichtet, inden prompteſte Erledigung. Bei größeren Auf⸗ 
trägen , wir Nabatt. 


W. Deimanzo’sche Buchdruckerei, 
RE. 


. in Pernes 
en EN HAN 


Liu eren il 
Donnerſtag, den 8. April er., 
0 Pan 1 Uhr, 

werden im Mihlichen Gaſthauſe biers 
felbft ca. 300 Hundert Faſchinen (um 
Fot gen Buchen, zum geringeren 
heil Kiefern) öffentlich meistbietend 
85 Seſbſtwerbung verſteigert werden. 
te Faſchinen find in den ca. 15 bis 
20lährigen Dickungen der Diſtricte 
86, 87, 88, 91 Belaufs 1 zu 
werben und iſt der Förſter Fiſcher au 
Jaͤgerbof angewieſen, Kaufluſtigen die 
an. Diſtricte vorzuweiſen. Der Meiſt⸗ 
bietende hat vor Ertheilung des Zu⸗ 
62 91 25% des Steigerpreiſes an 
en im Termin mitanweſenden Ren⸗ 
danten zu deponiren; die Verkaufs⸗ 
bebingungen können jederzeit in meinem 
eſchäftszimmer eingeſehen werden. 
uf ſchriftliche Aufragen wird ſofort 

nähere Auskunft ertheilt werden. 

Kielau, den 25. März 1886. 


Der Oberförſter. 


| Ff. Peu, 


In Stettin ladet Dampfer „Lina“ 
Capi. Scerlan auf hier. 
Güteranmeldungen nehmen ent 


gegen (691 
Hud. Christ. Gribel, 
Ferdinand Prowe, 


Danzig. 
alle Arten von äußeren, Uuter⸗ 
Bas, Franen⸗ u. Hautkrankheiten B 
der Art, ſelbft in den hartnäckig⸗ 
fen Fällen, grürdlich und ſchnell | W 
wobußaft ſeit vielen Jahren nnr 
Leipzigerſtr. 91. Berlin, von 10 bis 
J per., 4 bis 6 nachm. Anstpärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
untags.) (092 


Violinunterrleht. 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt 

Anfänger wie such an geübtere 

isler bis zur Virtuozität, wie aueh 
fa Zusammenspisl der Sonata (Vio- 
Ine und Piano) Trio u. 3. w. 


Friedrich Laade, 
5381) Hundegansa 119. 
uw I. April beginnt ein 
neuer Kurſus für Damen⸗ 
ſchneiderei nach Kuhn's 
Maaß⸗ und Zuſchneide⸗Syſtem 


und können ſich noch junge N 


Fama Marquardt, 
21. = 


Holzsalſe t 


Wohnung, Langgarten 48 bereit ſein. 


Der Dirigent: A. H. Dieball. 


; RES 


13, Langgafſe 13. = 
€ Möbel⸗ 


und 
Polſter⸗ 
Waaren. 


ERS 


Abonnements-Einladung 


„Schönlanker Zeitung“ 


und 
1 Anzeiger für die Ortſchaften des Kreiſes Czarnikau 
[SE { mit den wöchentlichen Gratis⸗Beilagen: 0 ; 
Iluſtrirtes Sonntagsblatt ſowie Landwirthſchaftliche und 
85 Handels⸗Beilage. g I: 


Abonnementspreis für alle drei Blätter zuſammen 


1,25 Mark 


pro Quartal bei jeder Poſtanſtalt zu beziehen. 
en Die Schönlanker Zeitung erſcheint 3 mal wöchentlich und bringt 
MM neben gediegenen Leitarfikeln eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ und 
5 a achrichten, Vermiſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und 
Marktberichte, Literariſches, ein forgfältig gewähltes Feuilleton, Hol MR 
Mn verkauf Bekanntmachungen, Familien⸗Nachrichten ꝛc. ꝛc. 8 
1 genen hne hauptſächlich in den Stedten Schön⸗ 
lanke, Czarnikau, Filehne, Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend ver⸗ 
breitet, iſt bei ihrer großen Auflage für Injerate, deren Preis mit SE 
10 Pf. für die 4 geſpaltene Zeile ſehr niedrig geftellt iſt, von ganz be⸗ 
deutender Wirkſamkeit. Bei größeren Aufträgen wird entſprechender 

Nabatt bewilligt. £ Mt 125 

5 Die Expedition der Schönlanker Zeitung. 

(H. Benn.) 


Complete 
ſtilgerechte 
Einrichtungen. 


1 1 1 55 BER 
2 IR 


er werden zum 1. Oktober, eventl. auch früher, 3 hochelegante 


Neuzeit entſprechend eingerichtete 
Wohnungen 
im Preiſe von 1800 bis 2400 Mk. beziehbar. 


E. G. Engel. 


2 0 i 
u 801. 4 
Ziehung am 1. Mai 1886, 
43 Hauptgewinne, bestehend: 1 
in eirer zweispännigen Equipage, einer einapännigen Equipage, drei 
f gesattelien Reitpferden, 88 Luxus- und Gebranchapferden, 
ferner in 2357 Gewinnen verschiedener Art im Werthe von 5-50 75 
Lose 4 8 . zu haben in Mürienburg bei Herren L. Gies r 
md ®. Halb, in Dirschau bei ©. Hopp, in Neuteich bei E. 
Wienss, sowie in der Expedition der Danziger Zeitung und der 
N General-ÄA zentur von Th. Bertling Gerbergasse 2. 2 (729 


Rormal⸗Hemden, E 
8 95 
Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 
Reine u. Ia Kammgarn⸗Wolle 9 
in allen Größen u. Halsweiten 
empfiehlt zum Preiſe von 6 fl. 
Alle übrigen Tricotagen billigſt. 


Louis Willdorf, 
Ziegengaſſe Nr. 5. 
Tricot⸗Taillen größtes Lager, 
in allen Farben, Größen und 
Ausſtattungen. (708 


400 Ctr. Chamotiſteine 
große hi Eßkertaffeln Ia. Win ton 


. K 40 EBENEN he 3 
Ausverkauf des Concurswaarenlagers des Gummi⸗Special⸗ 
Geſchäfts, Breitgaſſe 17. 

. Wäſche⸗Auswringmaſchinen (Schnelltrockner und Wäſcheſchoner), kaiſerl. 
deutſches und k. f. öſterr⸗ung. Patent. Waſſerdichte Bett⸗Unterlagen für 
Rinder, Kranke, Wöchnerinnen, Gummi⸗Luft⸗Rücken⸗, Kopf: und Sitz⸗Kiſſen, 
Csupeekiſſen, abwaſchbare Gammi⸗Decken, Leinen⸗Damaſt⸗Imitation, als: 
Tiſchdecken, Tiſchläufer, Tafeldecken. Wandſchener, Kommodendecken. Wachs⸗ 
tuche vom Stück, ſowie abgepaßte Wachstuch⸗, Tiſche c. Decken, Guttapercha⸗ 
papier, Wachstafft Hummi⸗Wäcche als: Kragen für Damen und Herren 
Manſchetten, Chemiſettes, Specialknöpfe, Gummi⸗Sohlen auf gewöhnliches 
Schuhwerk, Schutz gegen Näſſe, große Erſparniß, Haltbarkeit, Gummi⸗ 
Puppen, Bälle, ⸗Klappern, Figuren, la. Gummi⸗Friſit, Toupir⸗, Richt⸗ 
Staub: u Taſchenkämme, Kinderſchürzen, Lätzchen, Windelhoſen, Schwamm⸗ 


Unterricht 
im Zeichnen und Malen 
ſowie in weiblichen Handarbei⸗ 


ten ertheilt 
Sophie Misch, 
geprüfte Zeichen: u. Handarbeit⸗ 
Lehrerin, (537 
4. Damm Nr. 6, 3 Tr. 


Hinders@nrien, 


Langgarten 29. 


bedingungen. 
Danzig. 


Comtoir: Laſtadie 14. 
Stettiner 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗ 


igung von Proſpecten, Antragsformularen pp. gern zu 


In meinem neu erbauten Hauſe Schleuſengaſſe Nr. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich 


311 hilfeſtunder il N 
la. Thili-Salpeter, | wine in tns"tähieranie vor 


J. Penner, 
Lauggaſſe 50, 1. Etage, 9 
8 empfiehlt (93515 
Anzüge, Paletots ꝛc nach Maaß 
in eleganter Ausführung zu 

ſoliden Preiſen. 5 


— — — 


Nuss-Ligueur, & 

hochfeine Qualität, à Flaſche & 

1 el. empfie lt (5013 

J. G. von Steen, 
Holzmarkt Nr. 28. 

ver⸗ Zur Erhaltung der Geſundheit, 


718 


tretene Lebense und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Ham⸗ 18 : 
115 zu recht häufiger Benutzung, und bin mit jeder wünſchenswerthen gm Doppel⸗Mia arkung iſt das 


alzbier 


(Brauerei W. Ruſſak⸗Bromberg) ſehr 
u empfehlen. Dieſes 9 15 e 
Bier iſt vorräthig in Flasch. a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


Rudolph Mischke. 
Eiserne Bettgestelle 


in grösster Auswabl, 


Eis. Waschständer, 
Emaillirte Waschgeräthe, 


Zimmer-Llosets, 
Garderobehaken und Leisten, 
Garderobeständer, 
Regenschirmständer, 
gusseis, u, eisenblech-emaillirte 
Kochgeschirre aller Fagons, 
Petroleumapparate best. Constr., 
Spiritus-Schnellkocher 
empfichlt billigst 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 6. 


Das Sommerſemeſter beginnt Freitag, 2. April er. Nachmittags Reitpferd. 


4 Uhr, im Gewerbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe 82. Zur Aufnahme neuer Eine preußiſche dunkelbraune 6jähr. 
Schülerinnen werde ich 15010 Mittags von 12½ 1½ Uhr in un Stute, fehlerfrei, 5 Fuß 1. Zoll, voll» 
265 


kommen geritten, unter einer Dame 
gegangen und ſehr zahm, iſt für 
800 d. verkäuflich in 683 

get Nene „le 

ei Riebenkrug Weſtpr. 
igen felöit, alleinit. Inſpeckor, ges 

ſetzten Alters, empfiehlt als ſehr 

geeignet bei Wittwen fürs Werder, 
auch Höhe; mehrere verh. Inſpectoren 
mit vorzüglichen Zeugniſſen; einen 
tüchtigen verh. und einen unverheirath. 
Gärtner, einige Stellmacher fürs 
Land weiſt nach Har degen. 
Ale richtige Stütze im Haushalt 
für Stadt oder Land empfiehlt 
eine 1 Adminiſtrators⸗Tochter, 
20er Jahre, welche im Hotel die feine 
Küche erlernt hat und 1 Jahr im 
eineren Haushalt in Stellung war. 


Evang. und kath. geprüfte u. unge⸗ 
prüfte Erzieherinen und Kinder⸗ 
gärtnerinen empfiehlt zum 1. April u. 
1. Mai J Hardegen. 

IB. Eine einf. bediente anſpruchsl. 
Kindergärtnerin barunter m. mehrj. g. 
auch für jüngere Kinder paſſend. 

Ein junger Mann mit der einj. 
Berechtigung und mit den erf. juriſti⸗ 
ſchen Kenntniſſen verſehen, ſucht, auf 
gute Zeugniſſe geſtützt, Stellung als 


Bureau⸗Vorſteher. 
Sen 


Die Eievenfile 


it beſetzt. 6 
. Neupowunden bei Alt Dollſtädt. 
12 Hist. 


der | & 2 
Ein junger Mann, 
Manufactüriſt, welchem die beſten 
Empfehlungen u. Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht hier oder auswärts vom 
J. April oder ſpäter Engagement. 


(645 Adreſſen unter Nr. 8648 in der 


Exped d. Ztg erbeten. 


eine für höhere Töchterſchulen ges 
G prüfte Lehrerin, wünſcht Nach⸗ 


zubereiten. Zeugniſſe und Empfeh⸗ 


Superphosphate ee Sie cu a, 

Hef. Adreſſen unter in der 
ſowie ſämmtliche andere Düngemittel Exvd dieſer Zeitung erbeten. x 
zu billigften Preiſen unter Gehalts⸗] Sir einen 11jähr. Knaben ſuche zum 
Garantie und coulanteſten Zahlungs⸗ 79 1 


1. Magi cr. einen ev. Hauslehrer, 
der für die unteren Gymnaſialklaſſen 
[507 vorbereitet. Abſchrift der Zeugniſſe 


Max Bischoff, mit Gehalts⸗Anſprüchen bei BEN 
4 


Station erbeten. 
Lottyn bei Frankenhagen. 


G. Rotzell, 


Portland = Cement, 684) Nitterguts⸗Beſitzer. 


Hradbaaensaſſe 34 iſt ein freund⸗ 
liches möblirtes Zimmer zu verm. 


Der Sommercurſus beginnt in 
meiner Schule am J. April. Un: 
meldungen neuer Schüler bin ich in 
den Nachmittagsſtunden bis 5 Uhr 
entgegenzunehmen bereit. 

Maria Wieler, 
eb Zimmermann, 
74) Heil. Geiftgaſſe 58. 
rache und ital. Buchführung, 
Sorreſvondenz und Rechnen 
lehrt mündlich, Auswärtigen brieflich 
„Hertell, 


Se Seanengafle 48, 2 Treppen. 
Robert Werwein Wwe,, 


Gummiſchuhe für Damen und Kinder, Turnſchuhe mit Gummiſohlen, 
Gummi⸗Regenröcke für Damen und Herren. ringmaſchinen⸗Walzen 
werden neu bezogen. Ein Grabgitter zweiperſonig billigſt. Patent⸗Lampen⸗ 
auslöſcher und Jaſectenvulver⸗Syritzen. (605 
j an AI 7 7 
Muldehkipplowrles, 
. und n Cbm. Jahalt, 
Stahl-Grubenschlenen 
zu Geleiſen. 


| "Transportable Stahlbahnen 
Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Seminte u. Loser: Fiſchmarkt 2021. 


L. Willert, 


Ne 14 C 1 217 ns: äft 
Kamin Oefen, . 


Bromberg. (686 feſp. Maaß billigſt 


1000 1500 Etr. I f Zimmermann Nachfolger 


Der Sommerkurſus beginnt ben |, . 15 ee 5 a ee websinartt 4/ iſt die hochparterre 
x TEE: taljen, Hut⸗ und Armflor, Schweisblätter, Hoſenträger, Parfümzerſtäuber LH = IR. 2 5 
e e e . Imucan ae aanaie 
„ 15% Irrigateurs, dugies, uftkiſſen, Clyſopompes, Biruſpritzen, 2 „ gde en N 2 
1 genden er 800 en Milch ieh i Heppelclyſtire, Bene Steckmanm et 1 i 5 1 zu 3 85 1191 Beſichtigung von 
8 eee hr : 29Neaſendouchen, Milchzieher, Wärmflaſchen] Mutterrohre, ruſtſchüötzer 8 en commiſſionsweiſen Verkauf * 52 9 
imma Schulz. Zahnſpritzen, 1 1 ae Subcutanſpritz Peſſan en 5 in Jellen per Kleinkrumg von f (687 8 Reitbabe 22 ns 
en — o 9 — „ e ENT e ß p bei J. R 
: RE Gummi⸗Strümpfe und Fußbinden. Urinale, Suspenſorien, Gummi⸗Gas⸗ & (en zeciali⸗ Se 1% m  — — — — 
Vorbereitung für SEKta, Waſer⸗, Sreinatenee und Abtunihtäuge, Paufſckleucze, Bedertreißriemen, 8 15 SE wollen 55 Sin Laden 
i Gummi⸗Platten zu Bierverſchlüſſen und zur Waſſerleitung. übernimmt und liefert die erforder⸗ i 


täten in 
Altdeutſchen Oefen, lien Tick teinmeite überall bin in Haufe Matt auſchegaſſe Rr. I. zu 


Majoliea⸗ Oefen, Getreide, Wolle⸗ und Spiritus⸗ Hausthor 1 iſt eine herr⸗ 


t 7 \ g Re 7 5 
ET 0 0] Prima engl. und oberichleftfehe | Boden und Keller per l, April zu 
Ahel-OCelen. Würfel⸗ und Nußkohlen, dermiethen. Näh. Altſtädt Graben Bi. 


Feliz 4 Meckel Buchen-, Birken: und Kiefern⸗Kloben, | Con Lanugſuhr, Sonnenſeite, parterteg 
i 2 9 | ſowie Sleinhol; aller Art offeriert wird für einen ältern Herrn eine 


unter Garantie für richtiges Gewicht möblirte Wohnung mit Bedienung 


t 
Offerten unter Nr. 675 in der 


ein Laden in beſter Lage, in dem 


(700 geſucht. 
U 


Prima⸗Holzkohlen Langfahr 28. 
15 und a-Hnlslohli Ans Friſche Wiener 


ſtellung franco Danzig 


H. Lange, 


Wagenfabrikantin Jauer in Schl, 
prämiirt Liegnitz 1880, 6536 £ 
= empfiehlt ſein reichhaltiges Lager feinfter f 
und eleganteſter Kutſch⸗ und Luxus wagen. Briefliche Beſtellungen pro 


Breitgaſſe 131, - 
verleiht zu Feſtlichkeiten. Glas, 
Porzellan, ecbrirte Tafelſervice, 
Alfenidegegenſtände, Tiſche, Gedecke, 
Kronleuchter, Lampen ac. zu ſehr 

billigen Preiſen. (5112 


Holzmarkt 23. [677 8 find zu haben 3.5 Damm 9. 


Adolph LIMMermand, Thee „Matzen Druck n. Verlag 9 a. W. Kafemann 


fſeir 8 J. ein Cigarren⸗Geſchäft 
mit Erfolg betrieben, zu vermiethen 
bei Geſchw. Sommerfeld, Dirſchau. 


in Danzig ⸗ 


J. Hardegen Heiligegeiſtgaſſe 10. 


